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Das Schicksal öer Deutjchen werte .
Der Aentralbetriebsrat bei General Nollet .

Me wir bereits kurz meldeten , fanden gestern zwifäzen den

Vertretern des Gesamtbetriebsrates des Werkes Spandau der Deut -

scheu Werke unter Führung des Vorsitzenden L u e ck im Auftrage der

deutschen Arbeitcrschast niit General 7t o t l e t Verhandtungen statt .

vei der Besprechung war auch General Lingham zugegen . Zn

der mehrstündigen Besprechung begründete der vorfilzendc des Ge -

samkbetriebsrate » die Forderungen der Arbeitnehmer , die auf Zu -

rüökziehung der seit September 1S2t gegen die Deutschen werk «

erlassenen Bolen abzielten . Die Vertreter der Arbeilnehmerschast

ließen keinen Zweifel darüber , daß sie aus Erfüllung ihrer

Forderungen bestehen würden . General Ttollet erklärte , daß er die

von den Arbeltnehmervertretern gegen die Cnlentemaßnahmen vor¬

gebrachten Gründe für Aufhebung der Boten durchaus

würdige .
Die Arbeitnehmer haben ihre weitere Haltung davon abhängig

gemacht , ob durch die Lolschafterkonferenz die baldige Rücknahme
der Boten erfolgt .

Die Note der Neichsregierung über die Deutschen Werke

ist dem Vertreter der französischen Regierung am Sonntag
in Berlin überreicht worden . Da anzunehmen ist . daß die

Rote im Lause des Montags in den Besitz der französischen
Regierung gelangte , kann mit ihrer Veröffentlichung am

Dienstag gerechnet werden .

Gegen Mal,znhnS Arbeiterverrat . ,

Erfurt , 14. November . ( MTB . ) . Die Gesamtbelegschaft
der Deutschen Werte A. - G. Werk Erfurt protestiert in einer Eni -

schließung gegen die Erklärungen des Reichstagsabgevrdneten

Malzahn in der Rcichstagssitzung vom 10. November d. I . Es

sei unwahr , daß im Werk Erfurt jetzt oder nach Ausbruch der

Revolution jemals Maschinengewehre angefertigt worden

seien . U n w o h r sei es auch , daß in derselben Zeit überhaupt eine

Patrone hergestellt worden sei . Am Schlüsse der Entschließung

heißt es : Der Gesamtbetriebsrat bittet den Reichstag , den Abge -

ordneten Malzahn zu veranlassen , seine unwahren Behauptungen

zu widerrufen .

Ter Gewaltakt gegen die Deutschen Werke .

In einem Bericht des Werkes Wolfgang bei Hanau an die

Hauptverwaltung der „ Deutschen Werke A. - E. " in Berlin über den

Fortgang der von der Interalliierten Militärkontrollkommission an »

geordneten Zerstörungsarbeiten heißt es , der TU . zufolge , u. a. :

„ Wir hatten heute den Besuch des Kommandanten Gosse von
der Interalliierten Kontrollkommission , Frankfurt a. M. , und der

Herren Ferrari ( von BLMG . in Berlin ) und Herrn I a d o u l

( BLMG . ) in Frankfurt ) . Die Herren bemerkten , unter ausdrücklicher

Betonung , daß sie nicht in der Loge seien , an den Borschriften der

Interalliierten Militärkontrollkommission etwas zu ändern , daß aber

die erfolgte bzw . angeordnete Zerstörung viel zu weitgehend fei . Be -

züglich der Kapselgebläse , die aus Anordnung des Herrn Gosse zer -
stäkt werden müßten , meinte Herr Ferrari , daß diese so gut wie in

jeder anderen Gießerei in Italien sehr gut hätten verwendet werden
können . . . . Die Zerstörungen , soweit dagegen Einspruch nicht er -

hoben ist , sind auch in den letzten Wochen fortgesetzt worden .
Bei den Prüfungen der darüber hergestellten Verzeichnisse bemerkte

Herr Gaste in vielen Fällen , daß Bernichtung , wenn auch wesent -
licher Teile einer Maschine , einer Zerstörung der ganzen Maschine
nicht gleich zu achten sei. Es sind deshalb bei einer Reihe von

Maschinen ( die Eisenteil « sollen stückweise zerschnitten , sämtliche Zahn -
räder zerschlagen werden ) , Nacharbeiten nötig . Diese neuerliche

Stellungnahme entspricht nicht der früheren , von Herrn Gosse ge -
gebenen Vorschrift , nämlich zur Veschleunigung der Zerstörung nur

die wesentlichen Teile zu vernichten . Es ist überhaupt be -

merkenswert , daß Herr Gosse , im Widerspruch zu seiner sonstigen
Schärfe , bei seinen Vorschriften nicht klar und konseguent ist , in -

dem er einmal gcstattst , daß eine Maschine erhalten bleibt , das

nächste Mol deren Zerstörung oerlangt , unter ausdrücklicher

Genehmigung , daß die Vernichtung der ipesentlichen Teile genügt ,
beim nächsten Mal aber diese Zerstörung als nicht weitgehend

genug bezeichnet . Aus dem Schreiben der Interalliierten Militär -

kontrollkommission vom 22. d. M. ergibt sich ferner , daß die Inter -
alliierte Militärkontrolliommission die Fortsetzung der Waggon - und

Lokomotivreparatur von ihrem jederzeit beliebigen Widerruf ab -

hängig macht . Die gestrige Aeußerung , wir könnten auf unserem
Grundstück seinetwegen Kartoffeln bauen , wurde heute in Zeugen -
gegenwart von Herrn Gosse bei einer mehr allgemeinen Unter -

Haltung nochmals wiederholt . "

henöerson gegen öen /llliiertenvertrag
e o n d o u . 14. Bovember . ( WTV. ) In einer Bede in Liverpool

erklärke henderson , die englische Arbeilerschast sei der Ansicht ,

Deutschland müste bestimmte gerechte Reparationen leisten . Die Ver¬

minderung der Produktionskraft Deutschlands durch die Teilung

Oberschlesiens mache die , jedoch unmöglich . Die englischen Arbeiter

verurteilten die wirtschafklichen Bestimmungen des versailler Frie -

den - verlrages und seien der Ansicht , daß die auserleglen Bedingungen

die Wiederherstellung de » wirkschafllichen Lebens in Deutschland ver -

hinderten .
In einer Rede in Bewcastle erklärte Ramsay Macdonald , die

Washingtoner Konferenz sei eine Wiederholung der haoger Kon -

serenz , und wenn man sich nicht aufrafse . so werde man einen neuen

schreckliche « Krieg haben , der noch zerstörender und ebenso sinnlos

sein werde wie der letzte .

Die hoghesbombe .
Bew York . 13. November . ( MTB . Funkspruch . ) » New Bort

Times " meldet aus Washington : Als die Abrüstungskonferenz sich
am Sonnabend oertagte , war die allgemeine Ansicht , Hughes Bor -

schlag bezüglich der Einschränkung der Flottenrüstungcn wirke wie

eine Bomb « . Die Marinesachverständigen nahmen ihn aber

ruhig auf , Admiral Kato . das Haupt der japanischen Delegation ,
sagte : Der Dorschlag ist der konkreteste und logischeste Antrag , den

ich jemals gehört habe . Ob er unmittelbar in die Praxis umgesetzt
werden kann , muß geprüft werden . . New York Tribüne " schreibt :

Hughes packte den Stier kühn bei den hörnern . Hughes ' Vorschlag

ist Amerikas bemerkenswerter Beitrag zu einem Erfolg der Kon -

ferenz . Sind Großbritannien und Japan geneigt , einen ähnlichen

Beitrag zu leisten ? Werden sie vielleicht sogar veranlaßt werden .

mehr zu bieten ?

Washington . 14. November . ( DA. ) Briand und Viviani hatten

mit Senator Lodge in seiner Wohnung eine einl . ündige Besprechung .
Viviani sagte nachher , die Konfere zarbeiten würden schnell zu Ende

geführt , die Hauptsragen bi - zum IS. Dezember geregelt sein . Die

Ausarbeitung der Einzelheiten überlaste man dann der Sachver -

ständigenkommistion . A- Hnlich äußert - sich Balfour gegenüber

Journalisten . Er sagte u. a. : . Ich bin der Auffaflung , die Konferenz

entspricht den Wünschen der ganzen Welt , und ich hoffe daher , daß

sie sich nicht , wie die Amerikaner ankündigen , monatelang hinziehen

wird . E » liegt gar kein Grund vor , warum diese Konserenz ebenso

lange dauern soll wie die Pariser Friedenskonferenz . "

Washington . 14. November . ( MTB . ) Offiziell wird angekündigt ,
daß morgen aus der Konferenz Balfour im Prinzip den amerika -

nischen Vorschlag , betreffend die Begrenzung der Rüstungen zur See ,
annehmen wird .

Paris . 14. November . ( WTB . ) Nach einer Meldung des „ New

Bork herald " aus Tokio sieht das japanische Budget für das kam -
inende Jahr im Abschnitt für da , Heer eine Herabsetzung von
273 Millionen auf 2S3 Millionen , für die Flotte eine solche von
490 auf 394 Millionen Den vor .

Norüamerika unü öer Marksturz .
Paris , 14 . Bovember . ( DA. ) vi « hiesige . Ehicogo Trlbane "

meldet : Führende amerikanische Flnanzlente haben an den Senat
und die Regierung eine Eingabe gerichtet , in der angesichts des

rapiden Sturzes der deutschen Mark da » Ersuchen gestellt wird , auf
der Washingtoner Konferenz die Finanzfrage und die Konsolidierung
der Markwährung zur sofortigen Beratung zu stellen .

Bew - Aork , 13. November . ( WTB. - Funkspruch . ) „Associated Preß "
meldet aus Washington : Die Veröffentlichung der Fnedensprokla -
mativn wird für Anfang nächster Woche erwartet . Es wird be -

hauptet , Amerika würde bereit sein , Vorschläge Deutschlands ent -

gegenzunehmen , durch welche der Handelsvertrag von 1913 ersetzt
wird .

Der Saarbrückener Konstikt .
Saarbrücken . 14. Bovember . ( MTB. ) ver Perwalkungs -

ausschuß der Saorregierung hat auf Grund des § 53 Absah II des

Gesetzes über die allgemeine Landesverwallung in Preußen vom

30 . Iull 1SS3 bestimmt , daß den Gemeindebeamtcn ihre Bezüge in

Franken ausgezahlt werden müssen ! Da drei viertel der Saar -

brückener Einwohner nur Warkeinkommen haben , also auch nur in

Mark Steuern . Gas . Wasser und Strom bezahlen können , ist nicht

abzusehen , wie die Stadt diesen Befehl ausführen soll .

40D Millionen Mark für Oppau .
Ludwig » Hofen , 14. Bovember . ( Wtb. ) Die für die Ver -

unglücklen in Oppau von den verschiedenen Organisationen und Be¬

hörden eingeleiteten Sammlungen , einschließlich der Sammlungen
der Zeitungen , haben bisher den Gesamtbetrag von 4 0 0 W i l l i o .

nen Mark ergeben .

Wiederaufbau Nordfrankreichs .
Von Dr . Ing . Martin Wagner .

In der demnächst erscheinenden Nummer der
„ Sozialen B a u w i r t | ch a f t " berichtet Dr . Wagner
als Teilnehmer an den bisherigen Verhandlungen zwischen
den deutschen und französischen Organisationen über den
Wiederaufbau . Wir geben diesen Bericht verkürzt wieder .

Woran liegt es . �daß der Wiederaufbau von Nordfrank -
reich so geringe Fortschritte macht ?

Jenseits der französischen Grenze ist man zu leicht geneigt .
den Franzosen die heftigsten Vorwürfe darüber zu machen .
Man glaubt , daß Amerika und Deutschland , die Länder der
modernen Organisation , ganz andere Erfolge in kürzerer Zeit
erreicht hätten . Diese Kritiker vergessen aber , daß die zer -
störten Gebiete nicht in Amerika , auch nicht in Deutschland ,
sondern in Nordsrankreich liegen und den französischen
Gesetzen und der französischen Gefühlswelt unterstehen . '
hinzu kommt , daß die französischen Hilfsquellen , die
verfügbaren Arbeitskräfte und Materialien ' gar nicht aus -
reichen , um das Riesenwerk des Wiederaufbaues in kür -

zestcr Frist durchzuführen .
Wenn man den Franzosen einen Vorwurf in der Wieder -

aufbaufrage machen will , dann kann es nur der sein , daß sie
ihre ganze Politik auf die Hilfe anderer Nationen nicht
eingestellt und daß sie den organisatorischen Rohmen für den
Wiederaufbau zu eng aus die eigenen Hilfskräfte zugeschnitten
haben . Jedenfalls sind auch heute noch die gesetzlichen wie

verwalruiiastechnischen Grundlagen für eine inter -
nationale Wiederaufdauhiife nicht förderlich .

Liest man den Bericht der französischen Gewerkschaften ,
dann ist man erstaunt zu hören , mit welchen Reibungsflächen
der von den Franzosen geschaffene Wiederaufbauapvarat ar -
beitet . ' Der srark . zentralistisch aufgezogene Apparat bringt es
mit sich, daß , wie die Geschädigten berichten , die Wieder -

aufbauarbeiten mt eingestellt werden mußten , weil die Z a h-
lu ngen des Staates ins Stocken gerieten . Dadurch
konnten in Nordfrankreich bisher nur die k a p i t a l k r ä f -

tigen oder kr e d i t w ü r d i g e n Personen die zerstörten
Gebä " . de wieder aufbauen Es ist also in erster Linie die un -
zureichende Lösung des Finanzprobl - ms, die bisber eine er -
folgreiche Arbeit verhindert hat . Inwieweit das Schlagwort :
„ Die Deutschen müssen zahlen " , den Wiederaufbau behindert
hat , wollen wir ganz dahingestellt sein lassen .

In zweiter Linie ist es der M a n g e l an Material
und die P r e i s g e st a l t u n g d e r B a u st o f f e , die den
Wiederaufbau verhindert haben . Die Denkschrift der fron -
zösischen Gewerkschaften berichtet , daß die Baustosfspekulantcn
und die Baustoffhändler , durch hohe Zölle gegen die Einfuhr
ausländischer Baustoffe geschützt , ein Baustoffmonopol in der
Hand haben , dos sie zu privatem Nutzen nur allzuoft und
allzu reichlich ausnutzen . Während die Arbeitslöhne nur auf
das 4,8fache gestiegen sind , sollen die Materialvreise das 7- bis
tOfache des Friedenspreises erreicht haben . Man geht sogar
soweit , Baustoffe zurückzuhalten , um eine günstigere Preis -
stcigen ' ng zu erreichen .

Ebenso wie das prisatkapit allst ische Bc » .

stoffgewerbe arbeitet das private Bauunter -

nehmertum . Wir hören , daß die privaten Bauunter -
nehmer 80 bis 100 Proz . Eewinnaufschlag auf die Arbeiter «

löhne verbuchen . Wir wissen nicht , ob der obige Gewinn die

Ausnahme oder die Regel bildet . Sicher ist aber , daß es den

privaten Unternehmern in der völlig zerstörten sogenannten
„ toten Zone " äußerst erscbwert ist , zuverlässige Kalkulationen

aufzustellen . Die Folge ist , daß jeder Unternehmer in seine
Kalkulationen einen besonders hohen Risikoaufschlag hinein -
rechnet , um jeden Schaden abdecken zu können .

Es ist einleuchtend , daß diese Widerstände , die sich dem

erfolgreichen Wiederausbau der zerstörten Gebiete entgegen -
stellen , in den Kreisen der Geschädigten große E n t t ä u »

schungen und Verstimmungen ausgelöst haben .
In den primitivsten Wellblech - und Holzbaracken unter -
gebracht , harren die Geschädigten schon seit Iahren sowohl auf
die endgültige Festsetzung der Entschädigungssumme als auch
auf Arbeitskräfte und auf Baustoffe , die sie unter den heutigen
Verhältnisien mit der ihnen zugebilligten Entschädigungs -
summe nicht beschossen können . In wachsendem Maße be -
ginnen sich darum die Geschädiaten zu Genossenschaften
zusammenzuschließen , um die Selbsthilfe , aber auch die Oppo -
sitidn gegen Staat , Behörde , Unternehmer - und händlertum
zu organisieren . ? n diesem Stadium der Entwicklung des

Wiederaufbau - Problcms traten die Organisationen
der französischen Hand - und Kopfarbeiter
( Oovk4cl6ration x6n6ral « ckn travail und IJstica ) auf den
Plan und faßten den Beschluß , . die internationale

ti l f e , als den einzig möglichen Ausweg aus der Not ' ihres
andes , zu organisieren .

In der richtigen Erkenntnis , daß die Annäherung der

Interessen Frankreichs und Deutschlands erfolgreicher auf zu -
nächst schmaler Basis zu erreichen fei , wurde von den be -

telligten Organisationen Frankreichs zunächst der Plan er -

örtert , einen kleinen Abschnitt des zerstörten Gebietes



zum Versuchsfeld fniernatsonaler Arbeltsleiskunss zu Machen.
Dieser Plan fand die grundsätzliche Zustimmung der Ge -

schädigten des betreffenden Gebietes sowie der franzö -
fischen Arbeiter und Techniker . Damit war der Weg frei -
gemacht für eine Verhandlung zwischen den deutschen
und französischen Arbeiterorganisationen , die auf Einladung

, der ( tonkwk - i ' kUicm generale du travail vom 28 . Oktober

bis 2. November in Paris stattfand . Diese Verhandlungen
sind nicht auf die Initiative der deutschen Arbeiterorgani -

p sationen , sondern ausschließlich auf die Anregung der

französischen Arbeiterorganisationen zurück -
zuführen . Nachdem der jetzt zurückgetretene Wiederaufbau -
minister Dr . Rathenau sich vergeblich bemüht hatte , die Zu -
stimmung der französischen Regierung für Entsendung deut -

scher Arbeitskräfte nach Nordfrankreich zu erreichen , konnten
die deutschen Gewerkschaften von sich aus nichts unternehmen .

Die französischen Kameraden haben den deutschen Ver -
tretern von der Stunde ihrer Ankunft bis zu ihrer Abfahrt
die denkbar herzlichste Aufnahme bereitet . Die tagelangen und

sehr mühevollen Verhandlungen wurden im Geiste mensch -
lichen Verstehens der gegenseitigen Notlage beider Nationen

mit dem festen und aufrichtigen Willen geführt ,
eine internationale Nothilfe zu organisieren . Nicht
der leiseste Schatten des Mißverstehens trübte die ernste Arbeit
beider Delegationen . Diese Einstellung von Mensch zu Mensch
war um so erhebender , als die deutschen Delegationen Ge -

legenheit hatten , eine Trümmerstätte des Weltkrieges mit
allen Merkmalen grausamster Zerstörung zu sehen . Der Ab -

schnitt zwischen Ehaulnes und P6ronne , der als das

erste Versuchsfeld internationaler Nothilfe ausersehen war ,
bedeckt Totenfelder neben Totenfeldern . Die deutschen Sol -
daten ruhen dort zwischen den französischen und englischen
Kriegsteilnehmern und soweit das Auge reicht : Zerstörung und

Zerstörung ! Die durch Gas und Granaten getöteten Bäume
und Wälder recken die kahlen Aeste gen Himmel . Neben

wüsten , mit Unkraut überwucherten Trichterfeldern , neben

Schützengräben und Drahtverhau sieht rban mit viel Fleiß
und Mühe bestellte Felder , die die Narben der Einschläge und

Schützengräben noch klar erkennen lassen . Die Wohn -
stätten sind heute noch Trümmerhaufen , und die wenigen
Menschen , die den Mut gefunden haben , in dieses Trümmer -

feld zurückzukehren , wohnen unter großen Entbehrungen feit
Jahr und Tag in primitivsten Wellblech - und Holzbaracken .
Eine alte Frau , deren Sohn im Felde gefallen und deren
Mann in der von ihr bewohnten Wellblechbaracke gestorben ist ,
zeigte uns ihr Heim . Mit Haß ? Nein ! Sie emvfing uns ,
wie alle anderen Geschädigten mit der Bitte : „ Helft uns ,
unser Heim aufbauen ! " Wahrlich , hier ist ein Feld

� für Nothilfe , für wahrhafte Beweise internationaler Verstän -
digung , nicht für Lipvcndienst und Händedruck , sondern für
harte , hinge - bungsvolle Arbeit .

Wie schon oben gesagt , haben die französischen Organi -
sationen der deutschen Delegation angeboten , mit ihr gemein -
sam 11 im Somme - Abschnitt , zwischen Ehaulnes und Pöronne
liegende Dörfer wieder herzustellen . In diesen Dörfern wohnten
vor dem Kriege 3711 Einwohner , von denen bis heute
knapp 1 7 0 v zu ihrem heimatlichen Boden zurückgekehrt
sind . Insgesamt sind 363 Arbeiterhäuser , 73 Geschästshäuser ,
79 Bürgerhäuser , 195 Bauernhöfe kleineren und größeren Um -

fanges , 11 Bürgermeistereien , 12 Schulen , 11 Kirchen , 3 Post -
gebäude und 1 Volkswohlfahrtshaus wiederherzustellen . Der
Wert dieser Gebäude belief sich vor dem Kriege auf wenig
über 13 Millionen Francs und wird heute auf etwa 69 Millio -
neu Francs abgeschätzt .

An der gesamten Verwüstung gemessen , ist diese Aufgabe
gewiß keine große und trotz Deutschlands Verarmung in kür -
zester Zeit wohl zu bewältigen , sofern es den französischen Ka -
meraden gelingt , der mannigfachen politischen und verwal -

tungstechnischen Schwierigkeiten Herr zu werden , die
sich dem Einsatz deutscher Arbeitsleistung in diesem Gebiet noch
entgegenstellen .

Der Vorschlag , den die französischen Gewerkschaften der

deutschen Delegation unterbreiteten , ging dahin , dies « elf

Dörfer von einem gemeinnützigen Unternehmen nach der Art

unserer Bauhütten oder der englischen Gilden wieder auf -
bauen zu lassen . Die Vorbereitungen für diesen Wieder -

aufbau haben die Geschädigten bereits in die Hand genommen .
In jedem Dorf find die Geschädigten zu einer Genossenschaft
zusammengezogen . Die elf Genossenschaften werden zurzeit
zu einer Zentralgenossenschaft vereinigt . Arbeits -

kräfte und Baustoffe , sofern diese nicht an Ort und Stelle her -
gestellt werden können , sollen von Deutschland bereitgestellt
werden . Ueber die Finanzierung des Unternehmens soll bal -

digst in Verhandlungen zwischen der deutschen und fran -
zösischen Regierung Klarheit geschaffen werden .

Wie weit die Geschädigten dieses Abschnittes ihren Ge -

meinsinn zur Entfaltung gebracht haben , geht schon daraus

hervor , daß sie ihren , vor der Zerstörung stark zersplittert
liegenden Grundbesitz durch ein vereinfachtes
Umlegeverfahrcn zu einem geschlossenen
Besitz zusammengelegt baben . Ein Dorf hat es

sogar übernommen , den gesamten Boden durch ein » Genossen -
schaft gemeinschaftlich zu bestellen . Man muß
den französischen Charakter kennen , um diese Entfaltung des

Gemeinsinnes richtig einschätzen zu können .

Nach weiterer Klärung des Planes durch « ine Bs -

sprechung mit dem französischen Minister Loucheur , die be -

kanntlich günsttg verlief , und mit den beteiligten Organi -
sationen , wurde eine weitere Verhandlung über die

Einzelheiten der Durchführung , diesmal auf deutschem Boden ,
in Frankfurt a. M. . in Aussicht genommen .

Die deutschen Delegierten haben die französischen Käme -

raden sowie die Geschädigten nickt im Unklaren darüber ge -
lassen , daß die deutsche Hilfe nicht an gutem Willen , sondern
höchstens am finanziellen Können eine Grenze
finden werde . Auch muß es Aufgabe der französischen Ka -

meraden sein , alle Widerstände sachlicher und verwaltungstcch -
nischer Natur aus dem Wege zu räumen , ehe der Einsatz
deutscher Hilfe mit praktischem Erfolg möglich , ist . Die Bcr -

antwortung für das Gelingen des ersten Versuches muß darum

auf beiden Seiten zur Entfaltung äußerster Kraftanstrengunz
und . sorgfältigster Ueberlegung führen . Französische Arbeiter
und Techniker haben deutschen Arbeitern und Technikern die

Hände gereicht ! Es darf beim Handschlag nicht bleiben . Die
internationale Brücke muh gebaut werden .

Reichsreglerung und Reparation .
Das Reichskabinett trat gestern nachmittag 3 Uhr im Bei -

sein der Staatssekretäre , die in den nächsten Tagen die Ber -

Handlungen mit der Reparationskommission führen werden ,

zusammen , um auf Grund der Wirtschaftslage die Erfüllung
unserer weiteren Verpflichtungen zu besprechen . Insbesondere
wurden die Punkte beraten , die in d * n kommenden Tagen
Gegenstand der Besprechungen zwischen Reparationskom -
Mission und Reichsregierung fein werden . Endgültige Be -

schlüsse werden erst heute gefaßt werden . Auch die Kredithilfe
der Industrie und deren Forderung aus Entstaatlichung der

Eisenbahnen unterliegt der Kabinettsberatung am heutigen
Tage . Es sind gesetzliche Maßnahmen in Aussicht genommen ,
die dem Reicks vorläufig das an Erträgnissen bringen , was
es in den ersten Monaten zur Erledigung seiner Verpflich -
hingen nach Uebereinkunft mit der Reparationskommission
bedarf .

Die Meldungen über irgendwelche offizielle VerHand -
lungen der Reichsregienmg mit Vertretern der Reparations -
kommission entbehren jeder Grundlage . Bisher sind keine

offiziellen Verhandlungen geführt worden . Die Regierung
beabsichtigt , die Oeffentlichkeit von ihren Entschlüssen und
einem eventuellen Ergebnis der Verhandlungen mit der Repa -
rationskommifsion in Kenntnis zu setzen , sobalb das Staats -

interesfe das gebietet . Bei gegebener Zeit wird die Regierung
weiterhin den Reichstag von dem Stand der Dinge unter -

richten .

„ Konig Rupprecht� .
Die königliche Ueberhebung des Herrn Rupprecht

Wittelsbach hat uns kürzlich veranlaßt , aus dem Heldenleben
dieses prinzlichen Heerführers ein bezeichnendes Stückchen zum
besten zu geben . Dazu wird nun der „ Frankfurter Zeitung "
ergänzend geschrieben :

Zu dem Bericht des „ Vorwärts " über die Flucht des

damaligen Armeeführers Rupprecht von Bayern kann aus genauer
Kenntnis der Dorgänge noch einiges mitgeteilt werden . Pririz

Rupprecht hat sich damals nicht nur in die Wohnung des spanischen

Gesandten zurückgezogen , sondern sich ausdrücklich unter Berufung

auf feine Derwandtfchaft mit dem spanischen Königshaus unter

den Schutz des spanischen Gesandten gestellt . Das geschah , ob -

gleich ihm aus Kreisen der deutschen Brüsseler Behörden , die damals

zum Teil noch im Amt waren , volle persönliche Sicherheit gewähr -

leistet und außerdem die unbehelligte Fahrt nach ZUünchen zuge¬
sichert wurde . Man konnte es in den deutschen Kreisen n i ch t v - r <

stehen , daß ein deutscher Heerführer und Mitglied eines

regierenden Hauses unter solchen Umständen in den Schutz einer

fremden Macht flüchtete .

Durch solche Tatsache aber wird die Begeisterung der

bayerischen Rechtsbolschewisten für den Thronprätendenten
nicht getrübt . So läßt sich die „ Deutsche Zeitung " aus

München schreiben :
In der Proklamation , mit der König Rupprecht den Payern

für die zahllosen Beileidskundgebungen zu dem Hinscheiden seines
Vaters dankte , heißt es denn auch nur , daß er in die Rechte feines
Vaters eintrete , also ebenso wenig wie dieser auf den Thron ver -

zichte . Auf seiner Flucht aus München erklärte der verewigte
Monarch , daß er nie mehr zurückkehren werde , es fei denn , daß
man ihn hole . Auch König Rupprecht denkt nicht daran — dies

kann mit aller Bestimmtheit versichert werden — , sich etwa der

Krone seiner Väter dgrch einen Putsch wieder zu bemächtigen : auch
er wartet , bis man ihn holt . Daß aber die Wittelsbacher über kurz
oder lang von den Boyern wieder zurückgeholt werden ,

ist für jeden Kenner der bayerischen Bolksseels zweifellos .

Daß „ König Rupprecht " nicht ohn/t Bruch der Reichs -
Verfassung und Zerreißung der Reichseiichcit „geholt " werden

kann , wissen auch die bayerischen Monarchisten . Aber das

stört sie nicht . Sie treffen in aller Oeffentlichkeit ihre Bor -

vereitungen zum Hochverrat wider das Reich .
Im Zusammenhang damit hat vielleicht auch die folgende

Meldung Interesse :
Gegenüber den immer wieder auftauchenden Behauptungen ,

der ehemalige Kronprinz Rupprecht habe bei der Beisetzung seiner
Eltern einen Putsch zur Wiederherstellung der Monarchie beabsick, -
tigt oder gefördert , erfährt die Tclegraphenunion von informierter
Stelle , daß Kronprinz Rupprecht bei dem Hinscheiden seines Daters

sich dahin geäußert habe , daß er der Regierung keinerlei Schwierig -
keitm machen werde und die Wiederherstellung der

Monarchie nur auf verfassungsmäßigem Wege erstreben werde .

Diese Aeußerung ist den maßgebenden Stellen schon vor der Rück -

kehr des ehemaligen Kronprinzen aus Sarvar bekannt gewesen .
Das Bemerkenswerteste an dieser Meldung ist , daß in ihr

nur die Beteiligung Rupvrechts an Putschabsichten , nicht aber

diese selbst bestritten werden . Daß sie bestanden haben , muß
man vielmehr aus der Meldung geradezu schließen : denn
wenn sie nicht bestanden hätten , welche Ursache hätte Rupp -
recht gehabt , sich schon von Ungarn aus zu ihnen zu äußern ?

Der demokrallfche Parteitag hat gegen eine kleine Minderheit
folgenden Antrag Meyer - Berlin angenommen : „ Die Deutsche
Demokratische Partei verurteilt die verwerfliche parteipolitische
Ausnützung der Flaggenfrage . Sie tritt nach wie vor für den Schub
der verfassungsmäßigen Flagge ein und warnt davoi .
durch Fortsetzung unfruchtbaren Streitens die Geschlossenheit de:

verfassungstreuen Parteien zu gefährden . "

Revision . Wie aus Köln gemeldet wird , ist in dem Prozeß we -
gen der Militärtuchlieferungen an die Sicherheitspolizei von den
Rechtsanwälten Dr . Alsberg und Dr . P e f ch k e ( Berlin ) für
sämtliche wegen Preistreiberei Verurteilten gegen das Urtell der
o. Köincr Strafkammer Revision beim Reichsgericht angemeldet
worden .

Stimmen zur Erhöhung s * r Postgebühren .
Von Fritz Müller - Chemnitz .

Die „ ewige Braut " : Hoffentlich wird Ihm da , Porto für
die Liebesbriefe zu teuer , daß Er mich nun endlich heiratet !

Der Briefträger : Wenn weniger Brief « und Postkarten
geschrieben werden , kann inir ' s nur recht sein !

Der Ex - Monarch : Verdammte Revolution ! Wie schön
wäre setzt die Portofreiheil !

Ein ganz Schlauer : Welch ein Glück , daß ich mich mit
alten Marken hinreichend «ingedeckt habe !

Der Schriftsteller : Sehr geehrt « Schriftleitungl Anbei
sende ich Ihnen einen Aufsatz über die neuen Postgebühren . Bitte
wollen Sie ihn abdrucken , bevor die darin enthaltenen Zahlen
durch die nächste Erhöhung überholt sind !

Der Student : Damit mich mein Onkel weiterhin unterstützt ,
mächte Ich ihm für sein « Postanweisungen das Porto ersetzen !

Der deutschnationale Bersammlungsredner :
Wollen Sie , daß — wie es früher der Fall war — ein Brief 10 und
«in « Postkarte S Pfennige Porto kosten soll , ' dann müssen Sie deutsch -
national wählen !

Der Frechdachs : Mich stört es nicht . Ich schreib « nicht
ander » als unfrankiert !

Der Bureaukrot : Infolge der erhöhten Postgebühren und
der sich deshalb notwendig machenden Anwendung derselben auf die

durch unsere Geschäftsstelle zu expedierenden Postfachen macht sich die

Einstellung zweier neuer Beamter und dreier Hilfskräfte notwendig .
Einer , der überhaupt nicht schreibt : Gegen der -

artige Luxussteuern habe ich nichts einzurven ' oenl
Der „ n o t l « i d e n d e H a u - b e s i tz e r " : Infolge der erhöhten

Postgebuhren bin ich gezwungen , meine Mieter um 2S Prozent zu
steigern .

Der Kommunist : Ich weiß nicht , ob Ich über bi « neuen
Gebühren schimpfen soll oder nicht , da ich noch kein « Weisung aus
Moskau «ryalten habe .

D « r Besucher : Um Porto zu sparen , will ich meinen Glück -
wünsch persönlich abstatten .

Der Protz : Meinetwegen kann ein Brief 100 Mark tosten .
Mir Hamn ' s ja !

Ein alter Beamter : Wenn noch eine Erhöhung eintritt ,
suche Ich um meine Versetzung in den Ruhestand nach . Ich habe
kein « Lust , auf mein « alten Tage so oft umzulernen !

Der Sozialdenkend « : Di ? Postgebühren müßten eigentlich
nach den , Einkommen und nach dem Familienstand gestaffelt werden !

Das Reichspost Ministerium : Deutsch », schpribt fleißig
Brief «! Di » Post will auch ( eben !

Eugen Onegin . So undramatisch das Werk Tschaikowskys
in seinen Linien ist , wenn Bewegung im Spiel ist , so lyrisch um -
duslet wird es , wenn die Szene frillfteht . Alles wird in Schönheit
gesungen , da , Lieben und das Haffen , die Eifersucht und die Leiden -

schaft, und aus einem Drama der Handlung und der Gegensätze
wird ein Bilderbuch , ein Aneinanderreihen von Gefühlen und
Stimmungen . Russisch . — In der Charlottenburger
Oper hüllen sich die Landsleute frierend in ihre Pelze . Der Star
S m I r n o f f aus Petersburg fingt mit heimatlichem Idiom . Der
schlanke Tenor behält seinen Oboenklang , aber die Weichheit , die

zärtliche Behandlung des Falsett , die elegante Spielmanier , die
Weltmannallüre entzückt Lohnt sich Leuskis Eifersucht bei einer

so knarrenden Olgas Staegemann besteht schauspielerisch gut
neben dem Russen . Dieser Onegin ist gut und treu und schicksal -
gezeichnet , ein Mann au » einem Guß . Fast vergißt man . daß sein
Barlton unausgievig , matt ist . llrch Tatjana !

'
Herta Stolzen -

b e r g , sehr begabt und immer höher strebend , erreicht und errafft
nicht ein Viertel von der in Tatjana latenten Seelengröße , sie
singt die mundervolle Nachtszene des zweiten Bildes nur richtig ,
ohne Affektsteigerung . Auch später ist sie bedachtsam , überlegt ,
zartbesaitet , kinohaft . Ihre Stimme wächst . Ihr Spiel möge frei
werden von Konvention . Sonst müssen wir uns olle , die wir nach
Eharlottenburg pilgern , einhüllen in wärmende Pelze . K. S .

Der Schaufensterwettbewerb für die Berliner Buch - , Kunst - und
Musikalienhändler , der im Anschluß an die Ausstellung „ Buch und
Bild " stattfindet , hat kein sehr glanzvolles Resultat gezettigt . Bon
den zur Verfügung gestellten S goldenen und 15 silbernen Plaketten
konnten nur 3 goldene und 10 silberne verteilt werden . Di « g o l -
denen erhielten : Karl Schnabel , Potsdamer Str . lZ, die Buch¬
handlung , . A t l a n t i c" , Motzstr . 21 , und das Graphische K a -
b i n e t t , Kurfürslendamm 232 : die silbernen : Hugo R o t h e r »
Elchhornstr . 6, Hermann Bahr , Linkstr . 13 , Hermann Tietz ,
Leipziger Str . 46 — 19, die Neue Kun st Handlung , Tauentzicn -
straße 6, die Stuhrsche Buchhandlung , Kurfürsteudamm 13,
die Büch er - Diele . Kurfürstendamm 190 —102 , Willy Weise ,
Köthener Str . 35 . Max Teschner , Steglitz . Schloßstr . 93, Ascher
u. T o. , Behrenstr . 17 , und I . M. S p a e t h , RLnigstr . 52 .

Was diesen Wettbewerb charakterisiert , Ist weniger der Mangel
an gutem Geschmack als das fast gänzliche Ausbleiben neuer
Ideen . Man begnügte sich im allgemeinen damit , die Schau -
fenster « twas sorgfältiger zu arrangieren als gewöhnlich , aber man
verzichtete auf jeden Versuch , durch originelle und geistreiche Auf -
mackung neuartige Effekte zu erzielen . Blumenvasen , buntfarbige
Stoffe und allerhand Rippessächeschen dienten zur Dekoration . Das
Buch als solches , und zwar nicht nur das bibliographische Kunst »
werk , sondern auch das Massenprodukt , zu wirksamer Geltung zu
bringen , wurde nur in wenigen Fällen mit Erfolg versucht . Wie
wir hören , soll der Wettbewerb demnächst wiederholt werden . Es
wäre zu wünschen , daß man denn auch ein Problem berücksichtigt ,
das diesmal ganz vernachlässigt worden ist : nämlich eine zweckmäßige
und geschmackvolle Form für die Preisangaben zu finden .

S- S .

Archlpenkos Atelier ausgebrannt . Der große russische Bildhauer
Alexander Archipenko , der seit einigen Monaten seinen Wohn -
sitz und seine Arbeitsstätte in Berlin aufgeschlagen hat , ist von
einem schweren Schicksalsschlag getroffen worden . Als er am Sonn -
abendabend mit seiner Frau heimkehrt - , fand er sein am Kaiser -
dämm 4 gelegene » Atelier in Flammen stehen . Das
Feuer , das durch Kurzschluß verursacht worden war , hat nicht nur
die gesamte Einrichtung , sondern auch überhundertArbeitcn
Archipenko ? — Skulpturen , Zeichnungen , Entwürfe usw . voll -
ständig vernichtet . Nur wenige plastische Werte , die sich in
Gießereien befanden , sind gerettet worden . Das Unglück trifft den
Künstler um so schwerer , als er zurzeit gerade elne große Aus -
strllung in « inem Berliner Kunstsalon vorbereitete .

Bravo , Anatole France ! Die Pariser russischen Blätler be¬
richten , daß Anatole Franc « beschlossen habe , die ganze Summe der
ihm zuerkannten Nobelpreise für die Hungernden
Sowjetrußlands zu opfern .

50 Kilometer in Flammen . Einer der größten Buschbrände ,
bi « jemals di « australischen W« lden heimgesucht Hakxn , ist in oem
Dreieck des wesilühen N « usudwol « s , das von den F! üf, ? n Dar -
ling , Bogan und Lachlan gebildet wird , ausgebrochen . Von einem
dieser Feuer wird berichtet , dastes mit einer Front von 50 Kilometer
fortbrannre und zahlreich « Todesopfer fordern . Diese ungeheuren
„ Rammenwände " oerbreiteten weit vor sich h«r einen « lühenden
Atem , der das Gras schon rersenkte und verdorren ließ , bevor die
Flammen noch da waren . Die Flammen breiteten sich mit der
Schnelligkeit eines galoppier - ich en Pferdes aus . Das Gras , dos
sie vernichteten , war an vielen Siellen acht Fuß hoch , und man
schützt , daß an einem Tage ollein 860 000 Hektar Aie ! d «Iand In A' che
verwandelt wurden . Tousende von Männern , die das Feuer zu be -
kämpfen juchten , sind au « allen Teilen des Landes nach dem F« u « r -
revicr geeilt , und man hofft , die Flammen von den Weizengegenden
sernzuhalten , wo ein « cußerordmtüch reich ? Ernte gerade einge -
bracht wird .

Die Duncan ianzl die Internationale . Anläßlich des vierten
Jahrestage » der Sowjetrepublik wurde im Mostauer

Großen Staatstheater ein Tanzabend von Jsadora Duncan
veranstaltet . II . a. tanzte sie die „ Internationale " . Eintrittsgeld
wurde nicht erhoben , da die Tänzerin erkläri hatte , sie werde nie
mehr vor einem Publikum auftreten , das für ihre - Darbietungen
zahlen müsse .

moroen zu vtiumunen . . usr wninyiutz , yMluro nur noa
aufzutreten , wird ihr dadurch wesentlich erleichtert , daß sich heute
kaum noch ein zahlendes Publikum vor dem Podium der alternden
Dome einfinden würde .

SPiclPlanSuderung . Ilm » » ß « a g wird du t
OS' ar Wilde » Tragödie . Galante - und im KamödtenbauS

iverliner Tbeat »

Ptrindberg » „ Mit dem Feuer spielen " und Paul Ejinnert . DatanS Ra « ke "
gegeben .



Tagung öes Reichsbeamtenbeirats .
Erster Verhandlungstag .

Der Leiter der Beamtenzentrale beim Parteiverstand . Geneste
Hermann Wäger , kani in seinem Referat aus der Tagung des Reichs »
beamtenbeirats , über die wir bereits kurz berichteten , zunächst auf
das frühere Verhältnis der Sozialdemokratie zu den
Beamten im Obrigkeitsstaate zurück und berührte dann die grund -
legende Umgestaltung der Verhältnisse noch der Revolution . Wir
stehen erst am Anfang einer neuen Entwicklung . Noch ist die Mensch »
heit nicht geistig reif genug , um ihr Dasein vernunftgemäß zu ze »
stalten . Die Klassengegensätze werden sich weiter verschärfen . Das
ist keine »Verelendungstheorie , sondern ein psychologisches
Grundgesetz , dessen Wirken man in der Geschichte und in
unseren Tagen beobachten kann . Erst wenn die große Mäste der
Schaffenden die Unvernunft der heutigen Gesellschaftsordnung er -
kannt haben wird , sind wir geistig reif für höhere Lebensformen .
Die geistige Befreiung kann nur das Werk der Sozial -
d e m o k r a t i e sein . Wir können nicht mit den Händen in den
Hosentaschen abwarten , bis auch der zweite große Zusammenbruch
kommt . Die Katastrophe würde auch uns treffen . Der Görlitzer
Parteitag war

clne Manifestakion unseres willens zur Macht .
geboren au » der Erkenntnis , daß wir nah « daran waren , durch
eigene Versäumniste den Gegnern fast das Feld geräumt zu haben .
Der Parteitag hat durch die Annahme des Antrages Berlin allen
reaktionären monarchistischen Beamten und Angestellten schärfsten
Kampf angesagt und ihre sofortige Entlassung ohne
Pension verlangt . Desgleichen hat er verlangt , daß olle wich .
tigen Vcamtenstellen nur mit wirklich republikanisch ge -
sinnten Männern besetzt werden . Wir haben die Macht , wenn wir
nur wollen . Helfen Sie alle mit , den Willen In die Tat umzusetzen .

Sm Anschluß an dieses Referat sprach Genosse St « in köpf .
Die erste parteiamtliche Stellungnahm « zur Deamtenfrage gab die
Fraktion der Nationalversammlung , indem siedieSicherungder
beruflichen , wirtschaftlichen und staatsbürger »
lichen Recht « der Beamten verlangte . Dementsprechend hat
auch die Fraktion die Bestimmungen in der Reichsversastung schaffen
helfen . Auch der Weimarer Parteitag hat sich auf den Stand »
punkt der

Erhalkung eine » füchfigcn , vorqebildelen Beamtentums
äestellt . Da » Görlitzer Programm gilt in all feinen Teilen für die
Beamten ebenso wie für all « anderen Parteigenossen . Der Satz
« Sicherung und Ausbau der Rechte der Beamten " ist als Grundlage
für ein Aktionsprogramm gedacht . In ihm ist zu fordern :

1. Sicherung und Ausbau der beruflichen , der staatsbürgerlichen
und wirtschaftlichen Rechte der Beamten , einschließlich des Koalitions -
rechtes . — 2. Anpostunug der Einkommensverhgltniste an die je »
weilig « Wirtschaftslage . — 8. Gesetzliche Mitbestimmung der Beamten -
rät « unter Regelung des Dienstbetriebes . — 4. Anerkennung der
Beamtengewerkschasten als wirtschaftliche Interessenvertretungen . —
S. Schaffung «ine » freiheitlichen Beamten - und Dstziplinarrechts . —
6. Freier Aufstieg der Beamten lediglich auf Grund ihrer Befähigung .
— 7. Oeffnung der Beamtenlaufbahn allen Volksgenossen . — 8. Er¬
setzung der leitenden monarchistischen durch republikanische Beamte .

Genosie Falkenberg behandelte dann eingehend die Frage der
gewerkschaftlichen Beamtenbewegung und führte etwa folgendes aus :
In zum Teil weit auseinanderliegenden Etappen hat sich die ehemals
kleinbürgerliche Beamtenbewegung zu dem entwickelt , was
sie heute Ist. Die am S. Februar ISIS geschaffen « Interessen -
gemeinschaft deutscher Beamtenverbänd « war nur
eine lose Kartellierimg von BeomtenverbSriden , aber nicht die
Zentral » der De - mtengewerkschastsbewegung , wie sie zurzeit durch
den am 4. Dezember 1318 aus der Bersckunelzung von Interessen -
gemeinschaft und ebemaiigeni Verband deutscher Beamtenoereine ent -
standenem Deutschen Beamtenbund verkörvert wird . Die -
jenigen , die heut « schon verlangen , daß der DBB . oleich den Arbeiter -
aewerlschaften eine gewerkschaftlich in Reih und Glied marschierende
Arbeitnehmerformation darstelle , vergessen , daß

die politische Befreiung der Beamken

erst durch die November - Reoolution erfolgt ist . Im
Augenblick ein « gewalisam « Entwicklung herbeizuführen , bedeute nach
seiner Aufsassung die Zerschlagung de » wesentlichen Teils der in Jahr -
zehnten in der Beamtenichaft geleisteten Organisationsarbeit . Es
bat keinen praktischen Wert , sich In Traumzustände zu versetzen ,
Tatsachen regieren auch in der gewerkschaftlichen
Welt . Alle Instanzen haben «in wesentliche » Interesse an der
Klärung die ' er bedeutsamen Frage . Wenn wir mit ihnen ein «r
Klärung zustreben , wird die Zeit nicht fern fein , in der von der auch
in Beamtenkreisen ersehnten Arbeitnehmerfront nicht mehr nur ge-
wrotben wird , sondern <n der sie handelnd in die Gestaltung der
Geschicke ihrer Glieder einzuarelfen vermag .

An der sehr umlongreichen Debatte beteiligte sich u. a. der
Genosse Leipart , der den Wunsch auslvrach , daß dt « Beamten -
verbände sich zu einer großen Organisation zusammenschießen
möchten , um so eine machtvolle Einheitsfront neben der Arbeiter -

bewcgung zu bilden . Das Eroebnis der Aussprache war die An »

nähme folaender Resolution : . Der Reichsbeamtenbeirat erklärt , die

dem Deutschen Beamtenbund angehörenden parteiaenössischen Be »

amten sind verpflichtet , die gewerkschaftlich « Entwicklung an dieser

Organisation mit oller Kraft aktiv zu fördern und auf ein inniges
„Hond- in ° Hand- arbeiten * mit dem Allgemeinen Densichen Gewert »

schaftsbund und dem Allgemeinen freien Angestelltenbund hinzu »
arbeiten . " , ~

Zwelker verhandlungskag :
Am zweiten Tag » der Verhandlungen wurde einem Antrag de »

Vorsitzenden . Genossen Franz Krüger , zugestimmt , nach den Res « .

raten der Genossen Dr . Voelter und Max Gronefeld über den dritten
Punkt der Tagesordnung :

Leamlenräkegeseh und Disziplinarrechk
auch die Diskussion über den ersten Punkt zu erledigen . Dr .
Voelter verbreitete sich in seinen Ausführungen eingehend über
die Bestimmungen des B e a m t e n r S t e g e s« tz e s. Vornehmlich
kritisierte der Redner , daß ein eigentliches Mitbestimmungsrecht den
Beamten in dem Entwurf nicht gewährt werde . Was das D i s z i -
plinarrecht anbetrifft , so ist schwer verständlich , warum die Be -
stimmung der Verfassung nicht zur Geltung gebracht wird .

Genosse Grone seid : Ich möchte heute in kurzen Worten aus -
sprechen , was die Sozialdemokratisckje Partei verlangt , und was sich
mit unseren Forderungen deckt . Hauptsach « ist die D « m o k r a t i -
sierung der Berwaltung , der aber ein «

Demokrakisierunq der Menschheii

vorausgehen muß . An dem vorliegenden Gesetzentwurf ist die
Sozialdemokratie nicht schuidi «.

Am Schlüsse einer sehr ausgiebigen Diskussion erklärte Genosse
Franz Krüger : Der Parteivorstand stimmt der Kritik zu , daß viel »
leicht etwas mehr hätte geschehen können , doch ist manche Kritik
unberechtigt . Unser « Genossen in der Regierung sind zum Teil in
einer prekären Lage und so ist unsere Machtposition nicht , daß wir
einfach ' daran gehen könnten , alle leitenden Stellen mit Sozial ,
demokraten zu besetzen . Es wird erwünscht , daß die Minister in
stärkerem Maße Genossen zur Mitarbeiter heranziehen . Es muß
aber auch die Fähigkeit zur Bekleidung des höheren Postens
vorhanden sein . Die Demokratisierung wird nur

das Produki einer jahrelangen Arbeit

sein können . Gegen Leute , die m öffenilich provozierender Weise
gegen die Republik auftreten , muß natürlich entschieden eingeschritten
werden . Erst im Laufe einer Reihe von Iahren wird sich die Aus -
Wirkung demokratischer Maßnohmen »eigen können . Wir haben ein «
Neuregelung des Disziplinarverfahrens verlangt . Das Interesse ist
daran größer , als das des Reichs . Vorerst wird nur übrig bleiben ,
in Preußen «ine Regelung vorzunehmen . Auf die reichsgesetzliche
Regelung können wir nicht warten .

Folgende Entschließung wurde angenommen :
. . Gegen die A n st e l l u n g s b e d i n g u n g e n für die Betmiten

der Schutzpolizei , wie sie im Erlaß des Preußischen Innenministers
vom 10. Mai d. I . festgelegt worden sind , hat sich in den Reihen der
davon betroffenen Beamten ein st arter Widerstand geltend
gemacht . Die Beamten haben seinerzeit die Unterschrift unter Protest
geleistet , ohne sie für rechtsverbindlich zu betrachten . Diese Be -

stimmungen sollen jetzt durch ein Sondergesetz sanktioniert werden .
Der Reichsbeamtenbeirat erhebt gegen dieses Sonderqesetz

schärfsten Protest . Er sieht in dem Sondergesetz einen Niederschlag
der Münchener Beschlüsse . Di « beabsichtigt « Sonderstellung der
Polizei in rechtlicher Beziehung verbunden mit einer tiesein�chneiden -
den Beschränkuna ihrer nersassungs mäßig garan¬
tierten Rechte fördert die Militarisierung der Polizei und ist

eine ständige Bedrohung de » republikanischen Elemeni »

In derselben . Wie keine ander « Beom ' engruppe muß die Polizei im

Volksempfinden leben . Sie kann es aber nur , wenn die Beamten in

rechtlicher und wirtschaftlicher Beziehung unter das allgemein geltend «
Recht gestellt werden .

Aus staatspolitischen Gründen muß gefordert werden , daß die
Beamten der Schutzpolizei rechtlich , wirtschaftlich und sozial mit den
übrigen Deam�enkategorien gleichgestellt werden . Der Reichs -
beamtenbeirat protestiert weiter aegen das im Gesetz vorgesehene
zweierlei Recht für Ober - und Unterbeamt « und verurteilt auf »
schärfste die Regelung der Anstellung und Versorgung nach den

Grundsätzen ler W e b r m o ch t. Er gibt ferner seinem Befremden
darüber Ausdruck , daß die berufenen Vertreter der Beamten , Be -

amtenausschüsse und Berufsorganisationen bei der Schaffung der -

artiger Gesetze nicht gebort werden und fordert vom Parteivorstand
und den Fraktionen , sich mit Nachdruck jeder Sonderstellung der

Polizei zu widersetzen . "
„ Die kürzlich von der Reichs - und Staatsregierung durch die

Press « bekanntgegebene
neue Gehaltsregelung

ist für den größten Teil der Beamten unannehmbar . Die neuen
Einkünfte der Beamten der unteren Besoldungsgruppen sind
viel zu niedrig , sie erreichen in vielen Fällen nicht das Exi -
stenzminimum , während die Spannung gegenüber den oberen Be »

amtengruppen ein « zu groß « Ist. _
Es muß daher unten zugelegt und oben gestrichen werden . Es

muß von den Volksvertretern ein « gründliche Prüfung und Aus .

gleichung der großen Unterschiede gefordert werden , ffi »

muß serner gefordert merden , daß die drei Hauptorganisationen :
Deutscher Beamienbund , Afa - Bund und ADGB . gemeinsam
mit der Reoierung vertxrndeln und gemeinsam di « neuen Ge »

hälter und Besoldungen der Beamten , Angestellten und Arbeiter fest »

setzen .
Getrennte » Verhandeln bedeutet Zerwlitterung und Durch »

führung reaktionärer Machenschaften zum Nachteil aller Beteiligten ,

wie wir es deutlich an der jetzt bekanntgewordenen Regelung sehen . ,
„ Der Reichsbeamtenbeirat der SPD . fordert , daß die Arbeiten

an der Neugestaltung des gesamten Beomtenrechte « auf « in -

heitltcher Grundlag « mit allem Nachdruck beschleunigt werden .

E - muh erreicht werden , daß der Reichsgesetzgebimg auf die ' em

Gebiet unbedingt gemäß Artikel 10 Ai ' fer 3 der Reichsversastung

die Vorhand gewahrt wird . Durch di « Verschleppung ist bereit , die

Gefahr eines Vorgreifens der Landesgesetzgebung entstanden . "

Ein ScÄußbericht folgt .

Viktor �ö! er über Taktik .
Die Wiener „ Arbeiterzeitung " veröffentlicht Briefe Biktor

Adlers an Friedrich Engels , die einen überaus wert -
vollen Beitrag zu ? Parteigefchicht ? darstellen . Man weiß , daß
Adler , einer der klügsten und ausgezeichnetsten Männer , die
die sozialistische Bewegung hervorbrachte , zur rcichsdeutschen
Sozialdemokratie in den engsten Beziehungen . stand und olle
Vorgänge , die sich in ihr abspielten , mit schärfstem Interesse
verfolgte . Von ihnen handelt denn auch ein großer Teil der
Briefe , . in deren einem ( vom 25 . August 1892 ) u. a. aus¬

geführt wird :
Don uns kann ich Dir da ? Beste berichten . Die neue Organi -

sation wird sich bewähren , so scheint es . und d i e „ U n a b h ä n -

g i g e n " b l a m i e r e n s i ch bei uns weit mehr als in Deutschland .
Wir haben ihnen auch kein so gute » Material geliefert wie Lieb -

knechtsReden , aus denen jetzt die Jungen und Wollmar Kapital
schlagen . . . . Persönlich zu rempeln ist dort am dümmsten , wo die
Leute persönlich beliebt sind , während rein sachliche , sehr nüchterne
und kühle Erörterung schließlich auch die Personen aus dem Sattel
hebt . Ich denke daran , eine Broschüre über Taktik zu schreiben
„ Domela —Vollmar " , wobei mich r . ur geniert , daß der Alte
( Wilhelm Liebknecht . Red . d. „ D. " ) schlecht wegkäme . Aber auch
er würde andererseits profitieren : denn es läßt sich m. E. nach -
weisen , daß alle die vermeintlichen Schwankungen
der Taktik histori sch sehr erklärbar und begründ -
b a r s i n d. . . . Aber die Kritiker der Taktik glauben immer , sie
sei oder könne sein «ine gerade Linie , während sie eine Wellenlinie
sein muß . gerade wie die Wellgeschichte .

Die Unabhängigen oder „ Jungen " von damals bildeten
den äußersten linken Flügel der Arbeiterbewegung , Vollmar
stand als „Possibilist " und „Staatssozialist " weit rechts . Die
Mitte bildete der Parteivorstand mit Wilhelm Liebknecht ,
dessen Temperament sich aber für eine solche Rolle wenig
eignete . Darauf beziehen sich Adlers kritisch abwägende
Aeußerungen . die auch heute noch voller Beachtung wert sind .

Besetzung öes öurgenlanües .
Wien . 14. November . ( Eigener Drahkberlchl . ) Die deutsch -

österreichische Wehrmacht hat gestern morgen die Grenze des
Burgenlaode » überschritten und die Besitznahme des
Landes begonnen . Der Vormarsch , der sich voriSuflg auf den nörd -
lichen Abschnitt de » Burgenlandes beschränkt , vollzog sich in größter
Buhe und Ordnung . Von Widerstand war nicht » zu bemerken . Dos
Zentrum de » In vler Kolonnen erfolgenden vorrücken » bildet die
auf E I s e n st a d t vorrückende Brigade , die in Eisensladt um 2 Ahr
uochmiitags einzog . Das vorrücken wird heule fortgefetzi , und wenn
keine unerwarteten Zwischenfälle eintreten , dürfte morgen abend der
ganze Norden de » Burgenlandes bis zur Demarkationslinie im
Besitz Deutsch - Oesterreichs fein .

vadupest . 14. November . ( Ungar . Eorr . - Aureau . ) Ministcrprösi -
dent Bethlen gab dem Reichsverweser die Demission der Regie -
rung bekannt . Der Reichsverweser behielt stch die Entscheidung vor
und ersuchte di « Regierung , di » Geschäfte weiterzuführen .

Die Wiener „Arbeiter - Zeitung " erfährt aus Budapest , daß die
Staatsanwaltschaft unter Berufung auf ein Gesetz von 1913 über
den Schutz des Königtums die Untersuchung gegen sämtliche
Führer der republikanischen Partei und Hausdurchsuchung bei beiden
Präsidenten der Partejf angeordnet hat . Dob - i wurden sämtliche
Druckschriften , Akten utd auch der Entwurf eines offenen Briefes ,
der in der Nattonalvtrsammlung eingebracht werden sollte , be .
schlagnahmt . p ,

Ein lpmptomatiscbes Wahlergebnis .
Varls . 14 . November . ( WIB . ) Bei einer Nachwahl

einem Wahlbezirk von pari » für den S e m e l n d e r a t erhielt im
ersten Wahlgang der von den Kommunisten aufgestellte Kandi -
dct Sabina , ein wegen der Meulerri bei der Schwarzen -
Vleer - Flolle Verurteiller , dix höchste Stimmenzahl . Der
nächstfolgende Kandidat ist der sozialistisch - radikale : e » ist
Infolgedessen eine Stichwahl notwendig .

«

Dies Wahlergebnis ist um so bemerkenswerter , als es selbst für
die Sozialisten eine Ueberraschung gewesen sein dürfte . Die Auf .
stellung de « Matrosenmeuterers Badina als Kandidaten hat näm .

Sich eine eigenartige Vorgeschichte . Wenig « Tage , nachdem der

Führer der Meuterei im Schwarzen Meer , Marty , in seinem
Arbeiterviertel von Charonne mit starker Mehrheit zum
Stadtverordneten gewählt worden war , wurde ein anderes Mandat
für da » Pariser Stadtparlament frei , diesmal in einer ausgesprochen
klein - und spießbürgerlichen Gegend , im Viertel de »

Santö - Gefängnisses , da » bisher stets bürgerlich gewählt Halle . Die

Sozialisten , die dort über ein « gewisie Anhängerschaft ver -

fügen , stellten einen früheren Deputierten , M a y « r a s , als Kandi -
baten auf . Kaum war dies bekannt gegeben , da erklärten die

Kommunisten , ebenfall « einen Kandidaten aufzustellen in der

Person des eingekerkerten Obermaates B a d i n a. Dies geschah

ihrerseits lediglich aus Bosheit gegen die Sozialisten und war um

so srevelehafter , als die Aussichtesi Bodinas in diesem Viertel allge -
mein als sehr gering empfunden wurden . Es bestand nun dt « Ge -

fahr , daß die Regierung eine glatte Niederlage Badinas als G e g « n-

gewicht zu der Wahl Marty » bezeichnen und die Frei »
lassung des letzteren oerweigern würde , zumal seine
Wahl vom Rat der Präsektur in Paris für ungültig erklärt
worden ist . Dann wären die Kommunisten damit krebsen gegangen ,
daß die » die Schuld der Sozialisten sei , die ihren Kandidaten gegen
ein Opfer der militaristischen Reaktion aufrechterhalten und damit

besten Niederlage und weitere Gefangenschast bewirkt haben . In

dieser Situation besannen sich die Sozialisten keinen Augenblick . Sie

geißelten in scharfen Worten das niedrig « Manöver der Kommunisten »

zogen aber die Kandidatur Mayöras zurück und forderten ihre An -

Hänger auf , geschlosten für den Kommunisten zu stimmen . Die Kom -

munisten haben aber anscheinend die Absicht , diese Bosheitspolitik

gegen die Sozialisten bei allen kommenden Wahlen zu treiben , und

deshalb erkürten letztere schon jetzt , daß sie sich in Zukunft nicht

mehr in solch sinnloser Weise opfern und daß di « Schuld an etwaigen

späteren Niederlagen der Arbeiterschaft die Kommunisten treffen

würde . _
Inbesten scheint dieser Verzicht unerwartet gut « Früchte zu

tragen . Daß Badina in diesem kleinbürgerlichen Viertel überhaupt

die meisten Stimmen erringen konnte , ist zweifellos als wichtiges

Stimmungssymptom der französischen öffentlichen Meinung

zu betrachten . _

Silligung öes Gasarbeiterftreiks .
In einer gestern abend abgehaltenen Versammlung der Ge -

meindearbcller wurde eine Refolutton abgelehnt , die das Be -

dauern über die in den letzten Tagen erfolgte Teiloktion ( Gas -

orbeiterstreik ) ausspricht . Heute wird in einer Versammlung dar -

über abgestimmt , ob da » Angebot de » Magistrat » ange -

nommen werden soll oder nicht . _ _ _ _ __

_ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _

_ _

_ _ _ Soelitz ' Wanölungen .
In der gestrigen Sitzung des Hauptausschustes de » Preußischen

Landtags stellte sich der Kultusminister B o e l i tz als erster Minister
der neuen Koalition den Volksvertretern vor . Boelltz sprach von der

Notwendigkeit der Erziehung zur Staatsgesinnung und zur Be -
jnhung dieses Staates . Er rückte ab von den Geschichtsbüchern der
Vorkriegszeit , wie » es weit von sich, jemals für ein m o n a r ch i -
stisches Lese - oder Geschichtsbuch eingetreten zu sein und erklärte
weiter , daß er für die Fortführung de « Werkes von
Haenisch in der Arbeiterbildung auf den Universitäten eintrete .
Er trat auch für die vierjährig « Grundschule im Sinne der
Reich « Verfassung ein . Den Entwurf des Reich » schul -
g e s e tz e s erkannte der neue Untcrrichtsminister mit bestimmten

Beschränkungen al , Verhandlunqsbasi » an . Boelitz erklärte , das

Reichsschulgesetz müste die Synthese zwischen Gewissensfrei -
heit und Staat » ein heit schaffen .

Abg . König ( Soz . ) : Wir verlangen einen Geschichtsunterricht ,
bei dem alles Unwahre und Dynastische ausge -

schaltet bleibt . - Für die Umqestaltvnq de » Rcichsschulgesetzent -

wnrfes wüsten die preußischen Stimmen im Reichsrat eintreten . Die

Berufsausbildung der Lehrer hat im engsten Anschluß an die Uni -

versitäten zu erfolgen . Der Zentrumeabg . Lauscher wandte sich

gegen die Sozialdemokraten und ihr « Ablehnung de » Grundschul -
gesetzentwurs «: weiter malt « «r das Gespenst eines zukünftigen

Kulturkampfes an die Wand . Die Demotraten vertraten den

Standpunkt der Soziaidemckrotie .

ver bayerisch « Minisierpräfldenl Gros Lerchenfeld ist nach Be -

sprechunoen mit dem Reichskanzler Dr . Wirth . di « vor allem

mlrtschastllche Fragen betrafen , nach München zurückgekehrt . _

Der Tumult im öraunschweiger Lanötag .

vraunschweig , 14. November . ( MTB . ) In der Landesvcr «

sammlung legte vor Eintritt in die Tagesordnung der Abgeordnete

Erdmann ( Soz . ) unter Bezugnahme auf die tumultuarischen Bor -

gänge in den letzten beiden Sitzungen Verwahrung dagegen ein ,

daß der Abgeordnete Blasius feine verurteilende Kritik an dem

Staatsministerium so allgemein gehalten habe , daß sie als auch auf

dl « beiden sozialdemokratischen Mitglieder de » Kabinett »

bezüglich angesehen werden könne . Das fei aber unberechtigt .

Den unabhängigen Abgeordneten müsse der Vorwurf gemacht

werden , daß sie durch ihr Verhalten Ansehen und Würde des Hauses

schwer geschädigt hätten .

Auf Wunsch der USP . . die zu dieser Erklärung Stellung zu
nehmen wünschte , wurde die Sitzung sodann aus morgen vertagt .

Msntat auf Tschitscherin !
Königsberg , 14. November . ( WTB . ) Nach einer Meldung der

„Kgsb . Allg . Ztg " aus Riga sollen am 4. November aus Tschitscherin
in seinem Empfangszimmer zwei Revolverschüste abgegeben worden

sein , die aber fehlgingen . Der Attentäter soll ein Mitglied der

soziolrevolutionären Terroristengruppe sein . Di « Außerordentlich «

Kommission habe dreitausend Verhaftungen vorgenommen . Der

Präsident de » Obersten Wirtschastsrates , Aogdanosf , sei ob -

gesetzt und die Kommission zur Bearbeitung der ausländischen Kone

Zession « oerhastet ward « . j



Gewerkschaftsbewegung
Die �ugenö gegen üas �rbeitszeitgesetz .

In einer Mitgliederversammlung des freigewerkschostlichen
Jugendkartells referierte G u i a r d von der Freigewerkschaftlichen
Äetriebsrätezentrale über die Stellung der Iuge ' - ' dlichen und Lehr¬
linge im neuen Arbeitsrecht . Der Referent gab zunächst einen Rück -
blick auf die Rechte der Arbeiterschaft . Hierauf behandelte er die
vorliegenden sozialpolitischen Gesetze , soweit die Jugendlichen berück «
sichtigt worden sind . Beim Arbeitszeitgesetz , durch das sich wie ein
roter Faden die Ausschaltung des Achtstundentages
zieht , zeigte er besonders die Härteparagraphen gegen die Jugend¬
lichen , worin es bekanntlich heißt , daß die wöchentliche Ar -
beitszeit 54 Stunden mit Schule und Arbeit betragen soll .
Die Gewerkschaften müssen dieses Gesetz als u n d i s k u t a b e l ab -
lehnen . Diejenigen , die da jammern , die jetzige Arbeitszeit reiche zu
einer tüchtigen Berufsausbildung nicht aus , wollen nur eine ver -
mehrte Ausbeutung der Arbeitskraft . Die Arbeiterschaft —
vor allem die Jugend — hat die Pflicht , sich weiter fortzubilden :
dazu ist aber Frische an Geist und Körper erforderlich : daher Kampf
gegen jede Verlängerung der Arbeitszeit . Sind in diesen Kampf
die Gewerkschaften einzusetzen , so muß von der Jugend verlangt
werden , daß sie die freie Zeit auch wirklich nützt und nicht in
Vergnügungen aller Art vergeudet . Die Stütze , die
der Z 78 des Betriebsrätegesetzes für die Jugendlichen bedeutet .
muß ausgenützt werden . Die Betriebsräte müssen für die Ab -
stellung von Mißständen wirken . Bei Orenstein u. Koppel
besteht ein Ausschuß von Jugendlichen , der zwar keine Rechtsgrund -
läge besitzt , aber in enger Verbindung mit dem Betriebsrat arbeitet .
Diese Einrichtung verdient Nachahmung . Leider stößt man bei der
erwachsenen Arbeiterschaft immer noch auf Verständnis -
losi gleit in I u g e n d f r a g e n.

Der Referent behandelte ferner die Jugendschutzford « -
rungen des Reichsausschusses . Es muß alles daran -
gesetzt werden , diese Forderungen zur Durchführung zu bringen .
Aber die Arbeitgeber schlafen nicht . Erst kürzlich hat der Reichs -
verband des deutschen Handwerks zum Ausdruck gebracht , daß es
an der Zeit ist , die Schutzbestimmungen einzudäm -
m e n und wieder „ Zucht und Ordnung " zu schaffen . Die Jugend
muß planmäßig Gewerkschaftsarbeit treiben , olle Gebiete de ?

� Sozialpolitik begreifen und mit der erwachsenen Ar -
beiterschaft zusammenkämpfen .

Die Diskussion stand auf einem hohen Niveau und war ge -
tragen von dem Gedanken , fest zusammenzustehen , um
alle reaktionären Anschläge in der Sozialgesetzgebung abzuwehren .
Eine vom Jugendgenossen Marquardt eingebrachte Resolution ,
die zu einer Protestaktion gemeinsam mit der politischen
Jugend gegen das Arbeitszeitgesetz auffordert , fand ein -
stimmige Annahme .

_ _

Lohnbewegung in der Lederwarenbranche .
In einer stark besuchten Versammlung der Portefeuiller , Täsch -

ner und Koffermacher in Boekers Fcstsälen berichtete der Bevoll -
mächtigte Blume über das Ergebnis derörtlichenLohn -
Verhandlungen . Infolge der sprunghost eingetretenen Teue -
rung ist der vom 1. Oktober bis 31. Dezember abgeschlossene Nach -
trag des Reichstarife « überholt und wurden demzufolge vom Zentral -
vorstand neue zentrale Verhandlungen beantragt . Die Berliner
Arbeitgeber wandten sich nun an die ö r t l i ch e Verwaltung , um
einen Zwischenvertrag abzuschließen . Diese Verhandlungen
fanden am 12 er . statt und hatten das Ergebnis , daß auf f ä m t -
l i ' ch e bestehenden Löhne ein Zuschlag von 25 Proz .
kommen sollte . In Berücksichtigung der Tatlache , daß die früheren
Abschlüsse stets zu wenig gebracht hatten uyd daß die Industrie eine

i ausgezeichnet « Konjunktur ausweist , konnte die Ver -
handlungskommiflion dies Resultat der Versammlung nicht zur An -
nähme empfehlen .

In der Diskussion wurde einmütig betont , daß die gestellten
Forderungen gerecht sind Annahm « fand ein Antrag , wonach am
äderen Tage für� Arbeit er 150 M. , für Arbeiterinnen
100 M. und für Lehrlinge das Doppelte ihrer Bezüge
pro Woche zu fordern ist . Ferner wurde beschlossen , die insolge
Arbeitermangel gestatteten Uebcrstunden ab Montag sofort einzu -
stellen . »

Donnerstag findet eine Vertrauensmännerversammlunq der
Branche statt .

_

Bersammlmtg der SPD . - MetaNarbeiter .
In einer Versammlung der Berliner SPD . - Mitglieder des

Deutschen Metallarbeiterverbandez am Sonntag in den Sophien -
sälen behandelte Genosse Ramsbrock des Thema : Unsere
Aufgaben nach Jena und unsere Stellung in der
Berliner Orts Verwaltung . Die Ausführungen des Re -
fe reuten klangen in den Schluß aus : Wir wollen nur eine g e -
rechte Vertretung in der Organisation und wollen im übrigen

- olles tun , um die große Masse der Mitglieder zu idealem Fühlen
und zu wahrer Solidarität zu erziehen . Es ist ein ganz unhaltbarer
Zustand , w- mn der Ortsvcrwoltung die notwendigen Mittel durch
Ablehnung einer geringen Beitragserhöhung verweigert werden ,
indem von 103 000 Mitgliedern nur 30 000 sich an der Abstimmung
beteiligen und es so den Feinden der Gewerkschaftsarbeit überlassen .
die nominelle Beitragserhöhung abzulehnen . Es sei notwendig .
die Fraktion noch zu verstärken und bei den bevorstehenden Dele -
giertenwahlen zur örtlichen Generalversammlung alles daranzu -
setzen , ein « ansehnliche E B D. - F r a k t i o n in der General -
Versammlung zu bekommen . Was auch gegen die Unabhängige
Ortsverwaltung gesagt werd - n mag , so sei doch anzuerkennen , daß
sie es verstanden hat . die Berliner Organisation wieder in den
sicheren Hafen zu lenken , wo jetzt die notwendigen Reparaturen
vorgenommen werden können .

, Di « Aussprache bewegte sich durchaus im Sinne der Ausführun -
gen des Referenten .

Zum Streif in der Reichsversicherungsanstalt .
Gestern fand in den Kammersälen eine Betriebsver -

fammlung der streikenden Beamten und Ange -
stellten der R e i ch s v e r s i ch e r u n g s a n st al t für An -
g e st e l l t e statt , die von zirka 2800 Personen besucht war . Der
Vorsitzende der Streikleitung gab einen Ueberblick über die Ursache
des Streiks . Der nächste Referent stellte noch einmal fest , daß äugen -
scheinlich beim Reichsarbeitsministerium der Gedanke vorherrscht ,

daß die Beamtenschaft während der Verhandlungen zwischen
dem Reichsarbcits - und Finanzministerium über die Eingruppierung
in die Reichsbesoldungsordnung in den Streik getreten sei . Dem -

gegenüber muß festgestellt werden , daß die Erregung der Beamten -
schast sich gegen die unerhörte Maßnahme des Direktoriums richtet ,
bereits ausgesprochene Beförderungen , welch « durch Verabfolgung
von Urkunden beglaubigt wurden , wieder für ungültig zu er -
klären . Die Auswirkung dieser Maßnahmen wäre derartig , daß ein

erheblicher Teil der Beamtenschaft bereits darauf erhaltene Vor -
schüsse tviedJr zurückzuzahlen hätte , was bei der äugen -
blicklichen wirtschaftlichen Loge als besondere Härte empfunden
werden muß .

Nachdem die Vertreter des Bundes der Beamten und Ange -
stellten der Reichsfozialoersicherung und der ihm angeschlossenen
Fachgewerkschaften ihre Snmpathieerklärunaen abgegeben hatten ,
gaben auch nach längeren Ausführungen die Beauftragten
sämtlicher Spitzenorganisationen der Ange stell -

Cisenbahnbeamte unö Arbeiter !
Vtißtag 10 Uhr Im Zirkus Busch , am Bahnhof Börse .

Sffenkliche Brolestkundqebung gegen die Privatisierung der

Reichs - und Skaatsbetriebe .

Eisenbahner , erscheint in Massen ;
Deutscher Eisenbahneroerband . Ortsverwalkung Berlin .

tenverbände ihre Erklärungen dahin ab , daß sie sich ' nach der

vollzogenen Tatsache des einmütigen Streikbeschlusses hinter die

Forderungen der Beamten der Reichsoersichcrungsanstalt für An -
gestellte stellen .

Folgende Resolution wurde einstimmig angenommen : „ Die
Betriebsversammlung am 14. November 1921 hat beschlosien : Die
Arbeit wird nicht eher wieder aufgenommen , bis I . die Durch -
führung unterer Besoldungsordnung im Rahmen der
Beschlüsse des Gesamtdirektoriums und des Derwaltungsrats vom
7. August d. I . garantiert ist , 2. die Zusicherung gegeben ist , daß
Maßregelungen oder Benachteiligungen irgendwelcher
Art den Beamten infolge des Streiks nicht erwachsen .

Die Spitzenorganisationen und Beamtenvertretungen werden
beauftragt , von der Aufsichtsbehörde eine bindende Erklärung über
die Zukunft und Sicherung für nicht lebenslänglich An -
g e st e l l t e bei Orqanisationsändcrungen im Falle Personalverringe -
rung zu erlangen . "

Die Vertreter der Spitzenorganisationcn sind seit gestern nach «
mittag bemüht , Einigungsverhandlungen im Reichs -
orbeitsministerium herbeizuführen .

Lohnbewegung in de « OSramwerken .

Eine Vollversammlung der Angestellten der Osrambetriebe , ein -
berufen von den Angestelltenräten dieser Werke , tagte am Montag .
Eingeladen und als Gäste erschienen waren auch die Obleute anderer
großer Konzerne der Berliner Metallindustrie . Es handelte sich
darum , trotz des Gehaltsabkommens mit dem Verband Berliner
Metallindustriellcr . das erst am 31. Dezember abläuft , schleunigst
durch eine größere einmalig « Wirtschaftsbeihilfe
einen Ausgleich herbeizufübren . S t a n d f u ß als Rekerens ver¬
wies auf die im vorigen Jahr bei direkten Verhandlungen mit
der Direktion gemachten Erfahrungen , die auch bei Verhandlungs -
versuchen in anderen Betrieben der Meiallindustri « gemacht wurden .
So erklärte der Direktor der Osrambetriebe damals fvor Weih -
nachten 1920 ) , daß der Konzern al » Mitglied des VDMJ . nicht
aus der Reihe tanzen könne durch besondere Regelungen , sondern
daß eine Regelung nur von Verband " zu verband möglich
sei. Auch wir sind tariftreu , auch wir wollen Tarifverträge nicht
brechen , aber außergewöhnliche Umstände , wie die jetzige Teuerung ,
zwingen zu außergewöhnlichen Maßnahmen . Wir müssen und
wollen aber uns der Hilfe unserer Organisationen bedienen . Die
Angestelltenräte der Osrambetriebe schlagen deshalb folgende Reso -
lution vor :

„ Die Versammelten beauftragen die am Tarifvertrag beteiligten
Angestelltencrganisationen , umgehend mit dem VBMJ . Verband -
lunqen aus Grund folgender Forderungen aufzunehmen : 1. Ange¬
messene Aufbesserung der Gehaltssätze ab 1. Januar . 2. Als Aus -

gleich für die außergewöhnliche , bei Abschluß der jetzigen Gehalts -
sätze nicht voraus zu sehenden Teuerung eine einmalige Eni -
schädigungssumme von 2500 M. für Verheiratete
und von 2000 M. für Ledige . Im Anbetracht der Notlage
beer Angestellten wird um schleunige Erledigung ersucht , zumal von
verschiedenen Unternehmergruppen ähnlich « Forderungen bewilligt
worden find . " — Ferner verlangt die Entschließung Treue zur
Organisation .

In der Diskussion sprachen auch verschiedene Obleute anderer

großer Konzerne der Metallindustrie , so von Siemens und von
Bergmann , wo die Angestelltenschaft von ihren Angestelltenräten
die Vertretung ähnlicher Forderungen verlangt hat .

Die Resolution wurde dann einstimmig angenommen .

Das Vertcilunsisprinzip .
Zwischen einer sozialen und einer sozialistischen

Wirtschaft ist ein bedeutender grundsätzlicher Unterschied . „ Soziale
Wirt - chaft " bedeutet Verteilung des Arbeitsertrags nach dem s u b-

j e k t i v e n, sozialen Empfinden , sozialistische Wirtschaft bedeutet
dagegen Verteilung des Arbeitsertrag » nach objektiven Tal -

fachen nach einem bestimmten Verteilungsprinzip . Die
„Vekriebsrätezeilnng " des A D G B. bringt in Rr . 18 fRovember -
Heft ) eine Studie über dies « hochwichtigen Fragen , die zu weiteren

Auseinandersetzungen Anlaß geben sollte . Aufsätze von Direktor
Richard Heckmann vom Gaskok - syndikat . von Dr. Otto Neurath -
Wien nehmen zur Planwirkschast kritisch Stellung . Den Aufbau des

Branntweinmonopols schildert ein Beitrag von Reg . - Rat
We i d n e r . Mit der Beiriebspraxis beschäftigen sich gründlich drei
weitere Aufsätze . In der Rubrik . Gesetz und Recht " finden
wir wieder eine große Zahl sehr wichtiger Schiedssprüche , deren
Kenntnis für jeden Betriebsrat unentbehrlich ist . In unserer „ Be -
triebsrätezeitung " steckt pulsierendes , vorwärtsdrängende » Leben ,
nicht oberflächliches Geschwätz , sondern forschende , aufklärend « Ar -
beit , die den deutschen Arbeiter zum selbständig denkenden
Wirtschaftsfaktor heranbilden will . Wer diese hochinteressante Zei -
tung des ADGB noch nicht kennt , der verlange Probenum -
mern . Das Abonnement tostet 3 M. vierteljährlich und kann bei

jedem Briefträger bestellt werden . In den Zeitungskiosken
Berlins ist sie ebenfalls zu haben . Für die „ Betriebsrätczeitung "
zu w e r b e n ist Pflicht jedes Genossen , der am Aufbau mit -

helfen will .
_

GruppenvoNversammlungcn im November .

Für die Gruppen 1, Bank und Handel , 5, Frei « Berufe ,
12, Staatlich « und kommunale Behörden , und 15, Sozialversicherung ,
Montag , 21 . November , 7 Uhr , Sophien - Säl « , Sophienstr . 17/18 . —

Gruppen 2, Baugewerbe , und 7, Holzindustrie , Mittwoch , 23. No¬

vember , 6 Uhr , Gewerlschaftshaus , Engeluier , Saal 4. — Gruppen 3,

Bekleidungsindustrie , und 10, Lederindustrie , Donnerstag , 24. Ro -

vember , 0 Uhr , Berliner Vereins - und Konzerlsäle ( Armin hallen ) ,
Kommanixmtenstr . 58 ' 59. — Gruppen 8, Landwirtschaft und Gärt -

nerei , 9, Lebens - und Genußmittel , und 13 , Verkehr , Montag , 23 . Ro «

vember , 7 Uhr , Gewerlschaftshaus , Engeluser , Saal 4. — Gruppe 11,

Metallindustrie , Mittwoch , 30. November , 0 Uhr , Germania - Pracht -

säle , Chausseestr . 110 . — Gruppen 4. Chemische Industrie , und 0.

Graphisches Gewerhe , Donnerstag , 1. Dezember , 5 Uhr , Berliner

Vereins , und Konzertsäle ( Arminhallen ) . Kommandantenstr . 58G9 . —

Di « Tagesordnung lautet bei allen Versammlungen : Di « Lohn -

erhöhungen und ihr « Rückwirkungen auf das Wirtschaftsleben .
Freigewertschaftlicho Betriebsrätezentrale .

Arbeiter und Angestellte im Gasiwirksgewerbe ! Durch Hand -

Zettel wird zu einer Versammlung aufgefordert , die Mittwoch , 10 Uhr ,
in den Sophiensälen tagen und sich mit den „ Lehren des Streiks "

und der Frage „ Was ist jetzt zu tun ? " beschäftigen soll . Das

„ Ka rtell der im Gast wirtsgewerbe vertretenen

Arbeitnehmerorganisationen Groß - Berlins " teilt

dazu mit , daß es diese Versammlung nicht einberufen und

nichts damit zu tun hat .

ver Streik der Braunschweiger Transporkarbeiter ist nach

siebenwöchiger Dauer beendet worden . Die Arbeit wurde Man -

tag wieder aufgenommen . Die Verhandlungen über die neuen Be -

dingungen sind noch nicht abgeschlosien .

Zusahregelung zu dem Relchslarisvertrog der Versicherung »-

angestellten . Vom Zentralverband der Angestellten wird uns mit -

geteilt : Zu der Vereinbarung vom 12. Oktober 1921 wurde am

12. November 1921 im Reichsarbeitsministerium unter Vorsitz des

Herrn Regierungsrates Dr . Dietz mit dem Arbeitgeberverband

deutscher Vcrsicherungsunternehmungen für die Angestellten in Direk -

tions - und Derwaltungsagenturbetrieben eine Zusatzregelung
für die Monate November und Dezember getroffen .

Lziernach ist eine einmalige Teuerungszulage , die sich zwischen 60

und 75 Proz . de » Novembereinkommens bewegt , sofort auszuzahlen .

Nerheiratete erhalten außerdem einmal 250 Mark und für jedes
Kind 85 Mark .

«Ika . Ort - ' »kt «ll »roz - Berli «. Donnerziag 7 UTit in den SopHien - SSle »,
Sonhiengr . ITW, Afa - Derfammlülig der Angestellten der Wagen , und «aralfe -
riebranche . Veriidt tiber den Verlauf der Derhandlungen mit dem Arbilt -
geb - rverband . — Angestellte der Solzinduftri «: Donneretag 7 Uhr in der Reuen
Philstarmonie , Nöpenicker Etr . 96; 97. Afa - ZSerfammlung sämtlrcher Angestell¬
ten . Das Srgedni » der Tarifverstandlunzen mit den Brsteitgederverbänden . —
Mitaliedebuch eines Afa - Derdandes dient in beide « ZZerfammIungen als Legi .
tiazation .

»ewerksckaftsnnterkonrmtflio » Renklll «. MIttrvo » lDutztagl vormidta »
lo Uhr bei Kadihn , Erkstr . 8, wichtige Sitzung . Sämtliche Delegierten müssen
unbedinat erfisteinen . . . . . . . . . . .

Dentstster Dransssrtarbeiterverdand . Branche der «erchSftsrutscher , Lager .
arbeiter usw. : Donnerstag 7 Uhr im Englischen Hof, «lexandcrstr . 27- , Drupne
JfoursqekliKcher , Bersammlung . Bericht der Lodirtommnston über da , Relul -
tat der letzten Lohnverhandlung . — Rollkutscher . Spedition - arbeiter usw. :
Donnerstag >47 Uhr bei Boeker , Weberstr . 17, Bollnersammlung . Bericht über
die Lohnnerhandlung . .. .

Deutsche Filmgewerkschast . Die nSchfte Borführeroersammlung findet erst
am ZZ. November in Schirms Lokal, Eharlottenstr . 7, statt .

Vorträge , vereine nnü versammsttn - ? en .
Im Frledensbnnb der »riegsteilnehmer im Biesdorf spricht am Mittwoch

lBuhtag ) . den 18. November , abends 8 Uhr, in der Schultnrnhalle , Pfarrer
Blrier über da » Thema „ Du sollst nicht töten ". Eintritt frei . — Mieterschutz -
Bereinigung Beelin , C. B. Dienstag , de » Id. d. M. , abends 714 Uhr, i » de »
Kolibri - Festsälen , Eartenstr . 6, Versammlung .

Arbeitersport .
Berliner Arbeiter . Echachklub , Abt . Süden , spielt leben Dienstag Wasser -

torstr . 8 bei flöppe ; jeden Donnerstag Waldemarstr . 82 bei Drisler und ieden
"reitag Hagelberger Str . 20» bei Keufner . �In allen Spielabenden von 7 �llhi

grwünlchte Austnnst erteilt Stich. Scholz , S. 42, awiicttotitt . i ». — wruppe <
( Abt. Eharlottenbvrg und Wilmersdorf ) fährt am Bußtag nach Spandau , um

Freunde und Gönner sind herzlich willkommen . _ .
FSe Inaendlich « nnd Schüler findet am Büßtag , den 18. November , nach»

mittag » I Uhr , im Jugendheim , Neukölln , Mllnibener Str . 82, «In « Schach »
Veranstaltung statt . Dortrag . Simultanspiel . Wettkampf R- ukölln - Norden .
Teilnahme und Eintritt frei .

Turnverein . . Oberspree ". Oderschineweide , feiert am Mittwoch sDußtag ) ,
den 18. November , abend » 148 Uhr, seinen 8. Elternabend der Schüler - »nd
Schülerinnen - Abteilungen im Rest . Blumengarten , Inh . Görtig , Osteiidstraße .
Alle Anhänger des Berein » und der Zugendpflege find herzlich willkommen�

Berantw . ! ür den redakt . Teil : «r . Werner Peile », Eharlottenburg : für An.
zeigen : Th. Sloche , Berlin . Verlag Vorwärts - Berlog S. m. b. H. . Berlin . Druck:
Lorwärts - Duchdruckereiu . Berlaasapstalt Paul Einger u. Co. , Berlin , Lindenstr . 8.
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Raubtiere in öer Großstaüt .
Dressurkünste . — Wie sie leben und arbeite » .

Man weiß aus dem Berliner Zoo , daß er seinen Pfleglingen
lediglich drei Pflichten auferlegt : das Fressen , das Schlafen und das
Sichbeguckenlaffen . Sie führen , fo will es dem Besucher scheinen ,
hinter ihren Gefängnisgittern ein beschauliches Dasein . Man freut
sich, wenn sie nur erhalten bleiben und möchte sie sozusagen am
liebsten für die Ewigkeit konservieren . Welch ein Leben von Mühen
und Arbeit — und noch dazu meist widerwillig geleisteter Arbeit —
führen dagegen die Tiere , die zurzeit in der Hagenbeck - Schau
in der Potsdamer Straße Abend für Abend in der Manege ihre
engelernten Kunststücke einem schaulustigen Publikum zeigen .

3a öer Manege .
Unter Peitschenknall und Pistolenschüssen eilen Löwen in die

umgitterte Manege und noch einigen Wendungen besteigt jeder der
Herrschaften seinen kleinen , hölzernen , mit Farben buntbemalten
Thron . Wie sie mit Zähnen fletschen , ein heiseres Brüllen ausstoßen
und jede Bewegung ihres Meisters verfolgen , der , mit Peitsche
und Revolver bewehrt , sie mit harten Augen im Schach hält .
Im Bogen schleichen sie, geduckt und gar nicht königlich , um den
Dompteur , der sie mit Blicken verfolgt , auf ihre Plätze . Ganz lang -
sam und wohlüberlegt sind alle Bewegungen des Dompteurs . Wäre
er heftig oder gar tölpelhaft , würde der Bann seiner Herrschaft ge -
brachen sein . Zum Schlüsse zwingt er seine Untertanen , sich ge -
meinfam niederzulegen , wobei sie alle die Blicke auf ihn gerichtet
haben , und dieses Bild , das die großen Tiere im Staube vor einem
aufrechtftehenden Menschen zeigt , der als Zeichen seine ? Herrsch -
gemalt die Peitsche in der Faust hält , mutet an wie ein Symbol
diktatorischer Gewalt , die jeden Augenblick um ihren Be -
stand besorgt sein muß .

In ähnlicher Weise produzieren sich die Tiger , die einen noch
weit gefährlicheren Eindruck machen , weil ihre Gewandtheit , Ihre
Geschmeidigkeit , mit der sie um ihren Bändiger herumschleichen ,
viel augenfälliger ist als die der Löwen , die im Vergleich zu ihren
buntfleckigen Kollegen sich etwas tolpatschig ausnehmen .

Auch die Eisbären sind nicht so harmlos , wie viele der Besucher
wohl annehmen . Sie werden als besonders h i n t e r l i st i g be -
zeichnet . Dann gibt es da noch kaukasische Bären , Lippenbären ,
Kamele , Elefanten , australische� Wasserdüffel , Lames , Bergziegen
und Pferds , eine reichhallige Menagerie .

hinter öer Zeltwanö
find die Käfigwagen , die eine Länge von Z bis S Metern
haben und in denen immer drei bis vier Tiere einquartiert sind .
Da liegen sie in dem kalten Raum dicht aneinander geschmiegt im
Stroh . Die Wagen können völlig geschlossen werden , so daß die
Tiere einigermaßen vor der Kälte geschützt sind . Anfänglich gehen
sie nicht willig in das Gefängnis , aber bald gewöhnen sie sich daran .
Eigenartig mag die Tatsache scheinen , daß die in der Gefangen -
schaft geborenen Raubtiere wilder und schwerer zu zähmen sind ,
als die in der Freiheit aufgewachsenen . Es ist gerade so, als ob die
Natur die hervorragendste Eigenschaft dieser Tiere bewahren
möchte . Bon den hier vereinigten Tieren ist eine ganze Anzahl in
der Gefangenschaft groß geworden und in einem Wagen spielen
kleine sechs Monate alte Löwen , die immerhin die Größe
eines ansehnlichen Hundes haben . Die Aufzucht der Raubtiere ist
sehr schwierig . Es kommt sehr oft vor , daß die Mutter ihre eigenen
Hungen frißt . Vier junge Tiger , die % Lahre alt waren , töteten vor
inniger Zeit einen ihrer Brüder und begannen ihn aufzufressen .
Es kommt auch fönst noch vor , daß die Tiere übereinander her -
' allen und sich zerfleischen .

Eine Legende
erzählt , daß man diese Tiere durch Grausamkeiten dressiere . So
wird gesagt , daß man Bären auf heißen Platten das Tanzen lehre ,
daß man durch Feuer die Tiger und Löwen bändige . Nichts wäre
verkehrter als solch ein Borgehen . Ganz im Gegenteil muß G e -
walt fast völlig vermieden werden , da die Tiere

außerordenllich schreckhaft . sind . So erschreckte sich ein Tiger im

Laufgang ( der Gang , der die Manege vom Käfig trennt ) und war
weder durch Gewalt oder irgendwelche Lockmittel zu bewegen , diesen
Gang zu passieren . Er muhte an einen zoologischen Garten als
Schautier abgegeben werden . Beim Beginn der Löwendressur geht
der Dompteur mit einem tragbaren Holzgitter gegen die

Löwen vor , die meistens dagegen anspringen , bis sie das vergeb -
liche ihres Bemühens einsehen . Es gibt auch solche , die von vorn -
herein versuchen , in den Rücken des Bändigers zu gelangen . Es
gehört also viel Geistesgegenwart , Gewandheit und Kraft dazu , mit
diesen Tieren zu arbeiten . Wenn man sie zur Gruppen -
b i l d u n g auf irgendeinen Platz haben will , legt man Lecker -
bissen an den betreffenden Stellen nieder . Sie gewöhnen sich
bald so sehr daran , diese Plätze aufzusuchen , daß man ihnen diese
Leckerbissen vorenthalten kann . Bei Löwen und Tigern nimmt man
Fleisch , die Bären ziehen Brot , Honig und Zucker vor .
Während des Krieges war die Ernährung der Tiere infolge
des Fleischmangels sehr schwierig und viele von ihnen sind daher
eingegangen . Uebrigens sind sie gar nicht so gefräßig , wie man es
sich wohl vorstellt . Ein ausgewachsener Lowe begnügt sich täglich
mit etwa 15 Pfund Fleisch .

Die Dompteure
begannen ihre Laufbahn meist als Tierwärter . Sie müssen die
Charaktereigenschaften ihrer Schutzbefohlenen sehr genau kennen
und vor allem ein hohes Maß von Willenskraft und
Selbstbeherrschung besitzen . Ein Dompteur oersicherte , daß
er nie und in keinem Augenblick ein Gefühl der Angst vor den Tieren
habe , sondern sich völlig als ihr Herr fühle , und er streichelte dabei
die Bestien , die an den Gittern ihres Käfigs schnupperten , so daß
man ihm sehr wohl Glauben schenken darf . Es ist aber auch vor -
gekommen , daß Löwen im Alter von IS und 17 Lehren , die im all¬
gemeinen als gutmütig galten , plötzlich eine unerklärliche Wildheit
zeigten und dann auf den Dompteur losgingen . Bor Schüssen und
Peitschenknall haben diese Tiere eine merkwürdige Angst .

wo kommen üie Tiere her !
Während die Löwen und Tiger meist schon in der G e -

fangenschaft geboren wurden , sind die Eisbären als

junge Babys gefangen worden . Mit diesem Geschäft geben
sich insbesondere die Fischer des nördlichen Norwegen ab , die , nach -
dem sie die Alten verjagt , das Junge mit einem Netz sangen . Das

Jagdgebiet liegt meist in Spitzbergen , auch L s l a n d und
Grönland kommen in Frage .

Elefanten werden aus Indien und Sumatra bezogen .
Der Preis für

'
einen „kleinen " Elefanten bewegt sich so um

' ,4 Million Mark herum . Der Kaukasus lieferte die braunen
Bären und Afrika die Kamele , die Wasserbüffel aber
haben in Australien das Licht der Welt erblickt . Aus allen
Teilen der Erde hat man sie geholt und nun reisen sie in kleinen
Käfigen von einem Ort zum anderen . Ueberall ist die Menge bereit
zu schauen und Beifall zu klatschen , denn sie sind auch in den Riesen -
städten Europas keine Alltäglichkeit .

Um öen Staötverorönetenvorsteber .
'

Zur Wahl des Stadtverordnetenvorstehers hat
i die Zeitungskorrespondenz eines deutschvolksparteilichen Stadtver -

ordneten die Mitteilung oerbreitet , die bürgerlichen Fraktionen hätten
l „sich darüber geeinigt , dem Ergebnis der Stadwerordnetenwahl bei

| der Besetzung des Vorsteherpostens Rechnung zu tragen , und ein -
! mütig als ihren Kandidaten den Stadtverordneten Reichswirtschafts -

minister a. D. Dr . Scholz benannt " . „ Die bürgerliche Mehrheit
Groß - Berlins würde " , behauptet diese Korrespondenz , „ es nicht ver -
stehen , wenn wiederum an die Spitze des Stadtparlaments auch unter
den veränderten Verhältnissen ein Sozialist gestellt werden würde . "

Die Berechtigung des parlamentarischen Grundsatzes , daß der

�Posten des ersten Vorstehers f elb sto erstä n d lich
�mit einem Vertreter der stärksten Fraktion zu be -

setzen i st , wird auch durch das Ergebnis der Stadtverordneten -
wähl nicht widerlegt . Die Wahl hat zwar den bürgerlichen Frak -
tionen zusammen ein paar Mandate mehr gebracht als den drei
linksstehenden Fraktionen zusammen , aber zugleich hat die Verschie -
bung innerhalb der Linken die sozialdemokratische Frak -
t i o n zur st ä r k st e n der ganzen Stadtverordnetenversammlung ge -

macht , so daß jetzt der erste Dorsteher aus ihren Reihen entnommen
werden muß .

Wir finden , daß die Größe und Macht der bürger »
lichen Mehrheit im Rathaus denn doch überschätzt
wird . Diese Einsicht ist wenigstens den Demokraten bereits ge -
kommen . Im „ Berliner Tageblatt " führt der demokratische
Stadtverordnete Dr . Paul Michaelis aus , daß die nicht .

sozialistische Mehrheit bei der Winzigkeit ihres Uebergewichtes keine

selbständige Kommunalpolitik werde treiben können . Er hält eine

Verständigung der bürgerlichen Demokratie mit der sozialistischen
Demokratie für wünschenswert und sagt , daß die Vorsteherwahl die

erste Probe auf diese Verständigung bedeuten werde .

Gegenüber der Kandidatur des Deusschvolksparteilers Dr .

Scholz erklärt die „ F r e i h e i t " nochmals , daß „ gar kein Anlaß be -

steht , von dem Gewohnheitsrecht der stärksten Frak -
t i o n abzuweichen " .

74 009 Erwerbslose in Oerlin .
Ein Beschluß der Froklionsführer im Berliner Sladlparlament .

Gelegentlich einer Besprechung der Fraktionsoorsitzen -
den der Berliner Stadtverordnetenversammlung
beim Ueberbürgermeister B ö ß meldete sich eine Abordnung der
Neuköllner Erwerbslosen , um den N o t st a n d vorzutragen , in dem
sich die immer noch zahlreichen Erwerbslosen Berlins
befinden . Sie beziffern sich zurzeit auf etwa 7 4 ONO. Im An¬
schluß hieran wurde beschlossen :

Die Vorstände sämtlicher Fraktionen richten durch den Herrn
Oberbürgermeister an den Herrn Reichsarbeitsminister die Bitte .
sofort alle Vlittel zur Behebung der augenblick -
lich dringendsten Rot der Erwerbslosen an¬
zuwenden . Die Angelegenheit ist so dringend , daß wir
diesen Weg wählen , weil ein Aufschub bis zur nächsten Stadtver¬
ordnetenversammlung unübersehbare Folgen nach sich
ziehen müßte .

koch . Dr . Weyl . Easpari . Braun . Ezeminski . Lange .
Müller - Franken . Säbel .

Oberbürgermeister Böß hat sich sofort mit dem Reichsarbeits -
minister und dem preußischen Wohlfahrtsministerium wegen unoer -
züglicher Erhöhung der infolge der Geldentwertung nicht mehr zu -
reichenden Bezüge der Erwerbslosen in Verbindung gesetzt .

Ein Generalvertreter Köhns vor Gericht .
Ein Zivitprozeß , der einen Einblick in di « Praktiken der General -

Vertreter der Wettkonzerne gewährte , wurde vor der 45. Zivilkammer
' des Landgerichts I verhandelt .

Der Militäronwärter F. und der Kalkulator R. hatten ihr « ge -
samten Ersparnisse — und zwar F. in Höh « von 1ö 000 M. und R.
in Höhe von 3900 M. — durch den Generalvertreter des Köhn -
Konzerns Kaufmann Grischno bei dem Wetttonzern angelegt . Nach -
dem Köhn in Konturs geraten war , hotten die Geschädigten durch
ihren Rechtsbeistand «inen Arrest gegen G. beantragt , der auch vom
Landgericht ohne mündliche Verhandlung erlassen war . Hiergegen .
hatte der Rechtsvertreter G. ' s, Lustizrat Dr . Cohn - Bieder¬
mann Widerspruch eingelegt , über welchen im Termin beim Land -
gerickt I verhandelt wurde .

Im Termin mochte der Vertreter G. ' s geltend , daß sein Austrag -
geber ein stellungsloser Kaufmann sei, der vom Wettbetrieb keine
Ahnung hatte unud daher selbst von Köhn getäuscht worden sei . Das
ganze Versahren bedeute lediglich den Versuch , sich beim Versagen
des Hauplfchuldners an eine unbeteiligte Person zu halten . — Dem
oqenüber betont « der Vertreter der Kläger , Rechtsanwalt Dr .
Schweitzer , daß die Wettkonzern « niemals ein derartiges Unheil ,
wie geschehen , hätten anrichten können , wenn nicht ' die Generalver -
ireter iür enorme Provision dos große Publikum an sich gelockt und
getäuscht Kütten . Dr . Schweitzer suchte dann durch Ueberreichqnq
von eidesstattlichen Versilderungen nachzuweisen , daß G. noch nach
Eintritt der Zahlungsunfähigkeit Einzahlungen angenommen und
andererseits noch nach Beginn der Liquidation Auszahlungen in voller
Höh « , insbesondere auch an nahe Familienangehörige gemacht habe .
Zur Glaubl ? astmachunq für letztere Behauptung überreicht « der
Rechtsvertreter der Kläger einen eingehenden Bericht eines hiesigen
Handelsrevisors . — Dem gegenüber betonte der Rechtsvertreter G. ' s .
daß dieser sich zu seinem Vorgeben berechtigt aehalten habe .

Das Gericht setzte die Entliheidung des ' Recktsstreires auf den
18. November cm. die von prinzipiellem Lnte ' esse für alle diejenigen
Kuni - ' n von Wettkonzernen fein dürste , di « ihr Geld aus Beraniassung
von Generalvertretern der Konzerne angelegt haben .

- 4s Fräulein .
Von Paul Enderling .

Dann hatte Hermann zu verzweifelten Mitteln gegriffen ,
an die er nicht denken konnte , ohne daß ihn der Schweis ; über -

rann . Ein Glas Wein half dann : abschütteln — dnrchtauchen

durch die Welle — man kam schon wieder ans Licht !

Er ging durch das Grüne Tor über den Langen Markt .

Er kannte jedes Haus . Das da drüben hatte Schlüter in seiner
Jugend gebaut . Dort hatte der Reformator Pankratius
Klemme gestanden , umjauchzt vom Volk . Ueberall war etwas

geschehen , das weiterwirkte . Das alles recht , schreiben zu
können , Nebel und Licht recht zu verteilen , bis alles körperlich ,
statuenhaft dastand ! Konnte er das ? Hatte er überhaupt

dichterisches Talent ? Die Freunde in Berlin sagten Ja . Ueber

ein gut empfundenes Gedickt , über eine hingehauchte Ski ' " '

hatte er es nie hinansgebracht . Reichte das aus — mein Gott
— ein Leben darauf zu gründen ? Ein Leben ist so lang . Ein

Leben will so viel . Und draußen drängten sie Ellenbogen an

Ellenbogen .

Wenn er durch die alten Gassen ging , sah er die Schotten ,

die in den Winkeln kauerten und nach Erlösung schrieen . Er

hörte fremde Kommandorufe und sab seidene Standarten und

vernahm Fansarenklang . Er sah sse ringen mit deutscher

Zähigkeit . Paläste und Kirchen wuchstn auf . Reben der

Kelle und dem Kelch lag das Schwert . E ? biVe . < w- t

das Lachen und Singen bei den wenigen Festen , die man sich

gönnte Er sah die alten Kraweels und Galeiden hinaus -

fahren in die neuencheckke Welt . Alles lebte , atmete , blühte

um ihn . Aber sobald er sieb zum Schreiben hinsetzte , zerflog
es . Was auf dem Papier blieb , war konventionell — Dinge ,
die schon taulenbmal geschrieben waren . Die Prosa war ein

Hartes Metall . Man mußte Feneratem Ha ' tn , sie zu schmelzen ,
— und den hotte er nicht . Oder man mußte ein feiner , vor -

sichtiger Filigranarbeiter sein , unermüdlich seilend und die

Schatten berechnend , die jede Erhöhung warf , — und die Ge -

duld hatte er nicht .

Am Rathaus bog er ein , überquerte die Straße und ging

um die Marienkirche herum . Gewaltig , fast gewaltsam stürm -

ten die Steinmassen zum Himmel empor . Die hohen , spitzen

Fenster , die nach innen das bunte Licht hineinwarfen , waren

hier düster und vergittert . Gras wuchs zwischen dem holperi -
gen Pflaster .

In der Frauengosse spielten die Kinder auf dem Fahr -
dämm und auf den Beischlägen . Sie hockten auf den ' Stein -

balustraden , auf den Schmiedegittern und den Steinkugeln .
Die Kinder waren das einzige , was dieser eingeschlasenen
Gasse Leben gab . Ernst und schwer reckten sich die schlanken
Häuser empor , in feierlicher , gravitätischer Würde . So hatte
es hier ausgesehen , als Ehodowiecki seine lange Reise von
Berlin hierher gemacht halte . . . als Martin Opitz hier umher -
stolzierte . . . als Paul Benecke das frischgemolte Bild Mem -
lings einbrachte . — Die Kinder fangen ein Helles , lustiges Lied .
Leben und Traum vereinte sich wunderlich , verwunderlich .
Was war echt ? Was malte die Phantasie ? Alles floß inein -
ander , ohne Grenzen , ohne Anfang und Ende .

Vor dem altersschwarzen Kirchtor blieb er stehen . Die

Figuren vor der Tür Hatten abgebrochene Rasen . Ihre Ge -

sichter waren vom Regen abgeplattet . Drüber stand : „ Gott

gebe denen bat ewige Leben , De eer Almosen tor Kirchen
geben . "

Eine Gruppe Ausflügler kam : die Frau des Küsters

schlüsselrasselnd voran . Sie gingen Hinein . Die Tür blieb

offen .
Hermann folgte ihnen und hörte eine Weile ruhig mit

an , wie die Frau ihr Sprüchlein herleierte . Dann ging er

fort und bog um die Pfeiler . Wie gut kannte er alle «: Jedes

Evitoph , iede Grabplatte des Fußbodens . Dort drüben log
Martin Opitz von Boberfeld , der ein Dichter gewesen war

oder eigentlich nur ein literarischer Theoretiker . Aber immer -

bin einer , der der deutschen Sprache etwas zutraute , als ihr

keiner etwas zutraute . Die Pest hatte ihn erwürgt , alz er

vor dem Krieg Herher geflohen war . Die Dichter hatten Pech
hierzulande . - •

Hermann letzte sich in einen Stuhl mitten in die Reihe

im Hauptschiff . Von droben glänzte matt die Orgel . Hermann
fühlte sich müde und elend . Hier im feierlichen Kircheninnern

siel der trügerische bunte Schleier , den er sonst zwischen sich

und das Lehen zu legen vermochte . Alles wurde ernst und

schwer .
Das Lehen schl' ' tz seine dunkeln , kalten Wellen über ihn

zusammen . Er arnsste nicht aus noch ein . Es gab keinen Aus «

weg . Er sah dos alles plötzlich klar und deutlich vor sich.
j Heute war ein Wechsel fällig , in vierzehn Tagen ein

anderer . Wenn er den nicht zahlte , ging der Schein an den
Vater . Und was dann ? Hermann sah alles voraus . Der
Vater würde ihn prüfen , und er würde kalt und ruhig wie
ein Römer sagen : „ Die Unterschrift ist falsch . " Und wenn er

sich ihm zu Füßen werfen würde und Abbitte tun und Besse -

rung geloben , — er würde dennoch sagen : „ Der Wechsel ist

falsch , er ist von einem Betrüger . " Oh, Vater hatte es leicht ,
kalt und ruhig wie ein alter Römer zu sein . Rie war das
Leben ihm genaht . Nie hatte es ihn gelockt . Er war Kauf »
mann schon in der Wiege und kannte keinen anderen Ehrgeiz
und keine anderen Träume , als sein Geschäft zu halten und

wenn möglich hochzubringen .
Hermann stand auf . Er ging in das Seitenschiff , da , wo

die alten zersetzten Fahnen wehten . Dunkel und schwer hingen

sie herab . Sie träumten von Siegen , denen sie nicht mehr

voranaerauscht wie ihre glücklicheren Brüder . Vielleicht
träumten sie auch von der Stunde , da sie zum letzten Male

über der Gruit des gefallenen Führers gehangen hatten . Fan »
farenstöße batten sie gebläht . Kugeln hatten sie verwundet , der

Jubel der Soldateska , der Fluch des leidenden Volkes hatte sie

getroffen . Sie waren in fester Monnesfaust über fremde

Länder und Meere getragen worden . Sie waren dos Symbol
und der Halt erregter , fiebernder Menschen gewesen . Sie

hatten gelebt und konnten nun gut hier ruhig verwittern und

zugrunde gehen .
Aber wo waren seine Fahnen ? Welche Siege hatte er

denn erfochten ? Hatte er denn überhaupt geleh ' ? Wie viel

war das Lehen ihm doch sch ' llMg geblieben ! Er lehnte sich an

das Geländer der Treppe , die zur Kanzel emporführie .
Es war nutzlos , darüber nochzudenken . Die Romantik

dieser Stadt hatte ihn betäubt und verwirrt . Sie hatte das

Lehen in bunten , trunkenen Farben gemalt , das Lehen , das

doch grau In grau war und das aus Zahlen und Additionen

bestand . Es hatte Ihn in die gerissen , in Zesten , wo er

sich aut der Erde Hätte im Gleichschritt üben müssen Die

Stadt Hatte schuld . . .
Hermann setzte sich aus eine Stufe der Konzeltreppe . Ave »

war dumm und grenzenlos widerspruchsvoll und ohne Hoff »

nung . Ohne Hoffnung ? Wenn ihn eine liebte , so ganz aus

aller Seele , mit aller Hingebung liebte , würde alles gut werden .

Und plötzlich sah er ganz deutlich Fräulein vor sich , ihre schlanke

Gestalt , ihren leichten und doch sicheren Schritt , ihr junges .

emstes Gesicht . ( Fortf . folgt . )



Verhaftung einer 5alfthmünzerbanöe .
Der geprellte Geldgeber .

Eine weitverzweigte Falschmürizergesellschaft betrieb die Her -
stellung falscher holländischer Euldemroten und wurde jetzt ausge -
hoben . Schon seit längerer Zeit tauchten in verschiedenen deutschen
Städten in großem Umfange falsche holländische Buldennoten auf ,
zunächst L5 - ( 9ulden - Noten . dann besonders Kll - Gulden - Noten .
Die geschädigte Niederländische Bank entsandte zur
Ermittlung der Fälschcrwerkstatt , die man in Deutschland vermutete ,
den Chef der politischen Abteilung der holländischen Polizei nach
Berlin , der sich mit dem Reichsbankdirektorium und dem Polizei -
Präsidium in Verbindung setzte .

Wenige Tage später gelang die Fe st nähme der ganzen
Gesellschaft in Berlin und Barmen . Dabei stellte sich
heraus , daß man es mit einer gewerbsmäßigen Falschmünzerbande
zu tun hatte , die sich ausschließlich mit der Herstellung ausländischer ,
insbesondere russischer Rubelnoten beschäftigte . Der
Hauptabnehmer in Berlin war der aus Rumänien
stammende frühere Gutsbesitzer Baron von B u r d i ck , der diese
bei großen Darlehen , die er sich geben ließ , als Pfand hinterlegte .
oder aber durch Russen und Galizier weiterver »
treiben ließ . Als dann das Drucken der Rubelnoien nicht mehr
einträglich genug war , machte sich die Gesellschaft an die Nach -
ahmungholländischerGuldennoten . die ebenfalls durch
den Baron v. B u r d i ck vertrieben wurden . Die Platten hatte
der Photograph Paul Hölschen in Barmen hergestellt . Geld -
geber zur Einrichtung der Falschanünzerwerkstatt war der Ber -
lincr Chauffeur Josef Schmidt , dem jedoch übel mitge -
spielt worden ist . Er hatte einem ihm befreundeten Kaufmann
Heinrich Bomheuer aus Berlin 24 000 M. geliehen , ohne zunächst
zu wislen , für welches gewinnbringende Geschäft er diese Summe
benötigte . Als dann Bomheuer mit weiteren Forderungen heran -
kam . verlangte Schmidt endlich zu wissen , um was für ein Geschäft
es sich handele . Nun erklärte er dem Geldgeber , daß er mit dem
Händler Grüner aus Barmen falsche ausländische Noten . herstellen
wolle und daß er schon das weiter verlangt « Geld zahlen müsse ,
um nicht alles zu verlieren . Schmidt gab dann nach
und nach auch ISO 000 Mark her , erhielt ober insgesamt nur
24 000 M. zurück . Der Hauptgewinn war in die Taschen des B o m -
heuer und des Grüner geflossen . Luch die Bertreiber
hatten gute Geschäfte geittacht . Insgesamt wurden 14 Per -
sonen fe st genommen , die Platten und andere Geräte be -
schlagnahmt . _

Erneute Beschießung von Borort - und Ttadtbahnziigen .
Die Schießereien auf Vorort - und Stadtbahnzüge häufen sich

in den letzten 14 Tagen wieder sehr . Die Anschläge lassen erkennen ,
daß es sich anscheinend in allen Fällen um «In und denselben Täter
handelt . Es ist nur eineisi Zufall zuzuschreiben , daß bisher noch
keine Personen durch die Schüsse selbst verletzt worden sind . Bis -
her kamen diese mit Verwundungen durch Glas ' plitter davon .

Anschläge wurden verübt zwischen Nowawe « und Neubabels -
berg , wo der Schütze aus dem Waloe heraus schoß , zwischen den
Stadtbahnhöfen Börse und Alcxanderplatz . zwischen den Stationen
Obersprcc und Niederschöneweide - Johannistal , in Charlottenburg
zwischen den Bahnhöfen Zoo und Savignyplatz , zwischen Karls -
Horst und Sadowa und bei Baumschulenwcg . In letzterem Falle
sckoß der Täter aus einem anderen vorüberfahrenden Zuge . Zwi -
schen Karlshorst und Sadowa awlte er vom Walde aus auf einen
vorüberfahrenden Güterzug und lraf auch die Scheibe des Pack -
wagens , ohne aber auch in diesem Falle Personen zu verletzen .
Bon feiten der Eisenbahndirektion ist auf hie Aufklärung eines jeden
Falles eine Belohnung von 5000 M. ausgesetzt . Zweckdienliche
Angaben sind bei Kriminalkommissar Dr . Riemann im Zimmer 34
des Berliner Polizeipräsidiums zu melden .

Ter Bußtag auf der Eisenbahn .
Wie bereits kurz gemeldet , beabsichtigt die Eisenbahnosrwal -

tung zur Bewältigung des zu erwartenden Zugverkehrs nach den
Friedhöfen eine Reihe von Entlastungszügen zu fahren , die den
fahrplanmäßigen Zugverkehr entsprechend den Anforderungen des
Verkehrs ergänzen sollen .

. So werden nach Ahrensfelde Friedhof vom Schlesischen Bahn -
Hof, Wriezener Bahnsteig , in jeder Richtung zwei Züge am Bußtag
und am Totensonntag gefahren . Ferner werden am Bußtag zwi -
schen Grunewald und Stahnsdorf Friedhof drei von der Stadtbahn
kommende Züge durchgeführt , die vom Bahnhof Friedrichstraß «
um 1. 27, 2. 27 und 3. 27 nachmittag abfahren und in Stahnsdorf
um 2. 1g, 3. 1g bzw . 4. 1g nachmittags eintreffen . In der Gegen -
richtung fahren auf dieser Streck « außer den planmäßigen Zügen
um 2. 49, 3. 43 und 4. 49 nachmittags Züge , die über die Stadtbahn
geführt werden . Auf der Ringbahn werden zur Erleichterung de »
Besuchs der Friedhöfe in der Hermannstraße , in Lichtenberg ,
Weihensee und Westend halbstündlich Cinsatzzüge zwischen Westend
und Hermannstrahe am Bußtag wie auch am Totensonntag gefahren
werden . Der erste dieser Einsatzzüge fährt von Westend um 12 . 03
mittags ab , der letzte um S. 33 nachmittags : der erste Einsatzzug von
Hcrmannstraße beginnt dort um 1. 32, der letzte um S. 02 nach -
mittags .

Auch die Straßenbahn wird an beiden Tagen « inen verstärk »
ten Bettieb auf allen für den Verkehr nach und von den Fried -
Höfen in Frag « kommenden Straßenbahnlinien einrichten und be -
sondere Vorkehrungen treffen , den Verkehr b�> unvorhergesehenem
starken Andrang weiter zu verstärken .

gemeinde Kroß - VerNn umfauend . whd daZ Werk jetzt auf all , Fragen
«ichoplendc «luökunjt geben tonnen . Im Interesse des Einzeinen reit der
fflefnmlEieit liegt ti . dich die durch HauSUsten oder Vertreter eibelenen
Angaben genaueilen » gemacht weiden . Vor allem wollen fich Handel «- ,
Industrie - und Gewerbebetriebe ihrer Eintragungen im Hinsel «- und ffit -
werbenachwcis versichern . Au! Aiijragcn lüerjür , wie auch über die Bezug «,
bcdingungen gibt die Geschästsstclle des Berliner Adrexbuches , Berlin 811' 6S,
Ziinmerstr . 41, Auskunjt .
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wefcße auch im nächsten Monat Werf auf eine reget '
mäßige Zusteffung des . Vorwärts

'
fegen und eine

Unterßrechung in der Zusteffung nicht wünschen ,

müssen die Erneuerung des Postbezuges in den Tagen
vom 15 - Bis 2o . d . M . hei dem zuständigen Postamt

vornehmen . Der Bezugspreis Beträgt einschfießfich
Zusteffungsgehühr 12 Mark .

* Vorwärts ' Verlag G. m . B. h . *

Groß ' Serttner parteinachnchtek .
heule . Dienstag , den 15 . November :

U Ä« i « Mitte . - H Uhr bei Schulz , Am ftiftigentatea %. Thema :

„Regiinun�ebilduag und Koalition " . Referent Landtagoabgeord .
nanig ».

lbarlortentur «.
2«. Thema : „

7. Kreta «I
straße . .
Kourad Saenifch .

15. Kreil Ricder ' chöneweid «. 7H Uhr In der «chulanla Berliner Str . It .

Sema! „Partei und Koalition " . Referent Seich Knttner , M. 6. 8.
t. Spandau . 7H Uhr im Tii - iighcn Zelt , N- lUestr . «. SS-

Biomarckftrehc . Thema : „Dir politisch « Tag« und Koalition " . Sic-
frrcnt Kurt Kiefcwann .

81. «dt . Halens «. 7U Uhr Bei Schwöb .
Schwridniher Strohe . Thema : „Sirli . .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
. . . . .rent Senoge Frani , Reinkaecht .

74. Abt. stehlendorf . B Uhr Mitglicderuertammlung im Kaiferhof ,
Potadamer Str . 5«. Thema : „Sie Koalition in Peeuhcn " . Refe -

71? Uhr im SchUlrr . Zlealgqmnaftu », Schill «-
. Rcgierungudildunz »nd Koalition " . Aeferrat

IVirtfthQst
Zur Erhöhung der ZNargarinepreije .

Im Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft fand
eine Konserenz über die Erhöhung der Margarine -
preis « statt . An den Beratungen nähmen Vertreter des Mar -

aarineverbandcs , der Arbeitsgemeinschaft der Ber -
braucherverbände » nd der drei Gewerk schaftsrich -
t u n g e n teil . Seitens der Produzenten wurden unter Borlegung
statistischen Materials die Gründe dargelegt , die eine Heraussetzung
des Margarinepreises notwendig gemacht haben . Mit Nachdruck
wurde auf Erzeugerseite darauf hingewiesen , daß der schlechte
Stand der deutschen Valuta gerade bei der Margarinefabri -
kation einen so starken preissteigernden Einfluß ausübt , weil fast
sämtliche Rohstoffe aus dem Auslande bezogen werden müssen . Denn
von dem Gesamtpreis der Margarine entsällt nur ein Verhältnis -
mäßig geringer Tell — etwa ungefähr ein Fünftel des Wertes —

auf Unkosten , Löhne , Frachten und sonstige Spesen , die zwar auch
in deutscher Währung gezahlt werden . Dagegen stelle die einge -
führten Rohstoffe die übrigen vier Fünftel des Wertes der Mar -

garine dar . Eine Gegenüberstellung der Preise , die für ausländisches
Rohmaterial ( Oele und tierische Fette ) am 1. November und am
11. November gezahlt werden mußten , ergab eine ganz ungcwöhn -
liche Verteuerung inerhalb dieser kurzen Zeit .

Die Vertreter der Margarineindustrie erklärten sich bereit , beim

Margarineverband dahin zu wirken , daß bei künftigen Preisfest -
setzungen Vertrauensleute der Arbeitsgemeinschaft der Per »

braucherverbände und der Gcwerkschastsverbände hinzugezogen wer -
den . Die genannten Organisationen werden zu diesen Beratungen
Vertreter entsenden , die imstande sind , über die Berechnungen der

Margarinefabriken ein Fachurteil abzugeben . Di « amtliche
Untersuchung der derzeitigen Margarinepreise findet ebenfalls unter

Zuziehung von Verbraucheroertretern statt .

rent Robert Fendel .
88. Abt . Mariendorf . 714 Uhr in der Aula der Schale Klnigftrah ».

Thema : „ Der Sorllh « Parteitag »nd Koalition " . Referent Arthur
Haußlrr .

120. Abt. grirdrichofelde . 7>4 llh , im Rest. Sindenpart , Wilhelmstrast «.
Thema : „Die politische Lage und Koalition " , Rescrent Heinrich
vi « "Vlerbücher .

78. Abt . Dchönrberg . Die Bezirksfllhrer holen da » Material iiir «ine wichtig «
Handze. ttcloeebreitung von 8 Uhr ab beim Genossen Hbndel , Vorberg -
Nrahe 11, ab.

Renkillln . 92. Abt . 7 Uhr in den bekannten Lokalen tzahkdbend der Bezirl »
14 u. 29, 27 u. 32, 28 v. 88, 81 u. 44, 45 u. 55, 72 u. 78. Erscheinen Pflicht .
Aeuhers ! wichtige Darteiangelegenbeiten . — SS. Abt . 714 Uhr Zahlabende
in folaeirden Lokalen : Bez. 47, 58, 54 und 60 bei Arlt , Ziethen . , Ecke

. . . . . . .- -- - - vermannsir . 199- Enchemen auer Mitglieder Psl
101. Abt . Treptow . Wegen der wichtigen ?rei »m! talitdcrversammlnnz am

15. d. M. findet der Zahlabend erst am Mittwoch , den 28. November , statt .
Um recht zahlreichen Besuch, der Kreismitgliederversammlung wird gebeten .

118. Abt . Lichtenberg . 7 Uhr Eihung sämtlicher Funktionäre bei Iorisch ,
Eieafricdstr . 2. Wichtige Taaeiordnung , Erscheinen notwendig .

14>>. 9164. Borsigwalde . 744 Uhr Mitgliederversammlung bei Heider . Wissen -
schaftlicker Pvrtrag . Referent Dr. Korach .

Fcurigftr . 57. Beginn 7: 4 Uhr . Th,
. entin Frau Dr. Wegscheidel , M. d.

Morgen , ZUitlwoch . den IS . November :

S- 14. Krei » RenkällN ' Bri «. Po , mittag » 18 Uhr auherordentliche gros, «
ffnnttianärversammlunq in der Aul » de» Rcalgymnaiium », Kaiser .
irriedrich -Str . 210. Thema : „WIrtslhaftspolitit . Referrnt Genosse
Rispel .

Elve Mahnung an dle Hauswirte . Die Hauswirte und die

Hausverwalter werden erneut daran erinnert , daß «S ihre Pflicht
ist , bei Schneefall die Bürgersteige zu säubern und mit Sand oder

Aichs so zu bestreuen , daß ein Ausgleite » möglichst ausgeschlossen ist .
Diese Maßnahme wird dringend der Beachtung empfohlen , da sich

jetzt täglich schwere Unfälle iniolge Ausgleitenö ereignen und die

Verunglückten eveniuest Schadenersatzansprüche an die zur Säuberung
der Bürgersteige Verpflichteten stellen lönnen .

Die verboten « Schlagsahne . Im Interesse der bedrohten Milch -
Versorgung wurde von den zuständigen Stellen am 14. Okiober
eine Verordnung erlassen , nach der die Herstellung von Schlagsahne
aller Art verboten ist . Da sich viele Liebhaber noch nicht von
diesem langentbehrten Genuß trennen können , ivird adermaiS an
dieie Verordnung eiinnerr . Durch unauffällige Kontrolle von Zivil »
streiten der Schutzpolizei wetdcn auch weiterhin die Kaffees , Kon -
diioreien , Hoicls und Gustwirtschaflen auf die Durchführnitg dieser
Bestimmung beobachtet werden . Bei nachweislichen Verstößen kann
sogar die HandelserlaubniS ' entzogen werden .

Achtung . SPD . . Genossenschafter k Am Mittwoch , lö . November .
vormittags 9' / , Uhr , im . Bürgerheim " , Rite Schönbauier Siran - 23/24 :
Vollvcriammiung der SPD. - Fraklion de « Kenosienichailsiat «. VerkausS -
stellen , die in der Fratiion »ich ! vertreien sind , werden hiermit um Eni -
sendung eine « Berti etrr » ersucht . Aulrllt nur gegen Voizeigmig de «
Paiieiniitgiiedsbuche «. Wichtige Tagesordnung . Niemand darj fehlen !

Die Arbeit für das Berliner Adrestbnch ls » s ( Ericheinen
fllv ' . il n. I . i ist setzt in vollem Manne . Zum eisten Maie die Elnbei ! - ?-

92. Abt . Renkllla . 7 Uhr Zahlabend der Bezirk « 48 u. 59 bei Dahl «, Richard »,
Ecke Bertclsdorscr Etrahe .

121. Abt . Karlihorst . 7 Uhr Mitgliederversammlung bei Suth , Tre »?owalle « 85.
Thema : „Die Reaierung »dil ! s : ,ng in Vreusien " . Referent Emil Lehmann .

188. Abt . Reinickenbors - Oft . 74, Uhr Mitgliederversammlung im Biiegergarten ,
Hauptstr . 51/52. Thema : „ Tie Koalition und die politische Lage" . Refe .
rent Robert Fendel .

188. Abt . Lermidors . 8 Uhr bei BSItcher , Wolds «», Ecke Berliner Chaussee ,
Mitgliederversammlung .

18». Abt. Tegel . Bormittag , 10 Uhr Funktlrnärversammkung im Jugendheim .

? ugenüveranftaltunsen .
Berel » Arbeiter - Zugend . Seteetarial : SD . 08. Lmdenstr . I, t , Kos link «,

2 Treppe « recht ». Telexhon : Mpl . 121 88—10.

heute , Dienstag , den 15 . November :
Krei » Prenzlauer Per «: Jugendheim Eenefelderstr . t . Portreg : „ Die Buch -

bruckerkunss ". — Rasenthaler Varstadt : Jugendheim Eirelltzer Str . 42, Bortraa :
„ Da » Sozialistengesetz ". — Steglitz II : Jugendheim Iohanna - Siezen - Str . 28,
Bortrag : „Sternenkundr " . — Reichenbcrgrr Biertct : Jugendheim Glogaurr
Straß « 12/16, Leseabend : „ Maxim Gotfi " .

Morgen , Mittwoch , den lö . November :
Krei » Prenzlauer Berg . Besichtigung der Konsumgenossenschaft . Tresspunkt

8 Uhr Bhf. Schönhauser Allee .

Am Sonntag , de » 20. November , nachmittag » sei. . . nggj . . _ . _ _ . g indet im Schiller -. � _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

. Uhr. si:
Theater Ehnrlottrnbnig ein « Theatervorstellung statt . �>»r All
„ Der Reinridbaner " von Anzengruber . Karten 8 8,50 M. |
srkretariat , Linbenstr . 3, zu haben .

Mus aller Welt .
Schwere Benzinexplosion .

In der Oellobrik Fouth in Dotzheim bei Wieskiaden explodiert «
ein Benzlntant im Keller . Das vierstöckige Gebäude stürzie in sich
zusammen und begrub fünf oder sechs Arbeiter unter seinen
Trümmern . In der gegenülser liegenden Fabrik wurden sämtliche
Fensterscheiben zerlrümmerr und durch Glassplilter etwa hundert
Arbeiterinnen zum Teil erbeblich velletzl . Auch am Gc -
bände und an de » Maschinen wurdet ! chwerer Schaden ange -
richtet . Die Oeivorräte der Fauthschen Fabrik gerieten in Brand .
der abends noch forlwütcle .

»
In Pari » explodierte Montagnachmittag ein Lufttompresior

in einer Automobilfabrik . Es entstand eni Brand , der schnell gelöscht
werden konnte . Die Explosion forderte zehn O p- f e r.

Einbrüche bei Konsulaten . Als Montag das spanische
Gcneraikonsulal in Hamburg geöffnet wurde , stellle man
fest , daß Einbreaier dort eine tZkaräiige goldene Herrennhr nebst
Ketie . deiiriches und amerikaniiches Geld im Gesamtwerte von über
1 Million Mark geraubt babeu . E n zweiter Konsulatseiubruch ist
Sonnabend abend beim polnischen Generaikoniulat verübt
worden , hier aber mußten die Besucher unverrichleier Sache wieder
abziehen .

Die beabsichkigie Erhöhung der Kohlensteuer .
'

Der K o hl « n st « u era us s ch u ß des Vorläufigen Reichs -
wirtschaftsrates beriet den Entwurf eines Gesetzes über

Aenderung des Kohlensteuergesetzes . — Die Steuer soll nach der

Regier ungeoorlage auf 4 0 v. H. des Wertes der gelieferten oder

sonst abgegebenen usw . Kohlen erhöht werden . Von Vertretern des

Reichsfinanz - und Retchswirtschaftsministeriums
wurde ausgeführt :

Durch erhöhte Besteuerung der Kohle wird die Ausfuhr -
abgab « ergänzt werden können . Dazu kommt , daß der

niedrige Kohlenpreis die durchaus notwendige Sparsamkeit im

Kohlenoerbrauch in Frage stellt . Der Inlandskohlenpreis wird auf
den Selbstkostenpreis gehalten . Eine wesentliche Beein -

trächtlgung der Kaufkraft der Löhne durch die Kohlensteuererhöhunz
dürfte nicht stattfinden Die Preisbewegung ist aus fast allen ande -
ren Gebieten längst voranqeeilt . Die Steuererhöhung wäre aus
allen disfen Gründen zur Annahme zu empfehlen .

Die Mehrheit des Ausschusies stellte sich auf den Stand -

puntt , daß allenfalls ein Steuersatz von 3 0 P r o z. als tragbar an¬

zusehen sei. Die Erhöhung der Kohlenpreile würde das Niveau der

Lebenshaltung der breiten Masse noch mebr herabdrücken , weitere

Preissteigerungen out anderen Gebieten zur Folge haben und außer -
dem dem Reiche nur eine vorübergehende finanzielle Erleichtenmg
verschaffen . Aus jeden Fall würde der moaliche Vorteil die Er¬

höhung der Nachtelle nicht aufwiegen . Don Verbraucherseit « wurde
erneut ein « besonder « Berücksichtigung des Hausbrandes emp -
fohlen .

Der Ausschuß nahm den Entwurf mit Mehrheit unter Vornahme
folgender Aenderungen an : 1. Der Steuersatz soll nicht
40 v. H. , sondern nur 30 v. H. betragen . Der Differenzierung wird
im übrigen zugestimmt . 2. Die Ermächtigung des Reichsminister ,
der Finanzen , den Steuersatz zu ermäßigen , -soll nicht nur an die

Zustimmung des Reichskohlcnrats und des Reichsrois , sondern auch
an die gutachtliche Anhörung des R e i ch s w t r t s ch a f t s r a t » ge -
bunden sein . _

Die Besserung der Mark an der gestrigen Börse , von der wir

bereits kurz berichteten , brachte Im amtlichen Kurszettel der aus -

wärtlgcn Devisen folgende Aenderungen : Der Dollar ermäßigte

sich von 282 auf 237 . 100 holländische Gulden von 97V0 auf 8941 ,
1 Pfd . Sterl . von 1107 auf 1003 , 100 französische Franken von

2008 auf 1848 , 100 Schweizer Franken von 3257 aus 4870 . Infolge
der Besserung der Valuta waren die Dividendenpapiere
im Kurs gedrückt . Auffallend war , daß sich da » Interesse in er -

hohlem Maße deutschen Anleihen , und zwar den alten Wer -

ten zuwandte . So stieg die 3proz . deuffche Reichsanleihe von

80,50 auf 110 , auch ältere preußische Anleihen erhöhten sich um

einige Prozent .

Unsere diesjährigen karloffelvocräle . Angesichts der Beunruhi -
gung , die in großen Teilen der Bevölkerung über die Kartossclvcrsor -
gung besteht , wird über die vorhandenen Kartosseloorräte von zu -
ständiger Stelle folgende « mitgeteilt : Die bisherigen Schätzungen
der Kartosselernte beziffern sich aus 26818000 Tonnen

gegen 28248000 Tonnen im Vorjahre . Die diesjährige
Ernte beträgt also um etwa IM Millionen Tonnen weniger al » im
Vorjahre , trotzdem die Anbaufläche um etwa 10 Proz . größer war
al » damals . Die Ursache für diesen Ertragrückgang ist vor allem die
Dürre gewesen . — Für die Ernährung der Bevölkeruna werden
bei einer Nation von 6 Psund wöchentlich p r o K o p f 5,3 Millionen
Tonnen , bei einer Ration von 7 Pfund ß' A Millionen Tonnen
erforderlich sein . Dos würde nicht ein Viertelder Gesamt -
Produktion ausmachen . Als Caataut sind Millionen
Tonnen erforderlich , so daß mithin noch über die Hälfte zur Ber -
wendung der Erzeuger freibleiben . Vor dem Kriege wurden viel -
leicht 2 Millionen Tonnen für gewerbliche Zwecke verbraucht : der
Derbrauch hierfür ist in diesem Jahre «her geringer als größer , da
die hohen Preise davon abhalten . Bis jetzt sind ungefähr 2 J-, M i l -
( ionen Tonnen in d i e Städte transportiert worden , d, i.
etwa gleich viel wie im Vorjahre .

Der Oberpräsidenk von Hannover geoen den Ausverkauf . Gegen
den Valutaau - verkauf hat der Oberpräsident der Provinz Hannover
für den Bereich der Provinz Hannover eine Verordnung er -
lassen , nach der der Kleinhandelsverkaus von Gegen -
ständen des täglichen Bedarf » an Ausländer und
die Vermittclung solcher Verkäufe durch Banken verboten wird .
soweit es sich nicht um die Deckung eines augenblicklich dringenden
persönlichen Bedorss handelt . Verstöße gegen die B- stinnnung
werden mit der höchst zulässigen Geldstrafe geahndet .

Bussenzeld . Blättormeldungen zufolge hat die Sowset -
regiecung Banknoten zu 1, 5, 10, 15, 20, 25 und 80 Mi l l i o n e n
Rubeln ausgegeben . Aus diesen Banknoten soll das Grundkop ' . tal
der S o w j e t st a a t s b an k gebildet werden , das sich auf 2000
Milliarden Rubel beziffern soll . Die Sowjctrcgierung hat auch mit
dem Verkauf der zaristischen Silberrubel begonnen .

■" " ■v
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Soziales .
Gnadengebuhrnifse sind steucrpflichkig !

Entgegen einer Verfügung des Landesfinanzamts Düsseldorf
vom 5. April 1921 — Sir . I. D. 2007 — , der für seinen Bezirk an -
geordnet hatte , die Gebührnisse de ; Gnadenvicrteljahres und
Enadenmonats von der Besteuerung frei zu lassen , hat der Herr
Reichsminister der Finanzen durch Erlaß vom 18. Oktober 1921 —
III E. 21 587 — setzt folgendes bestimmt :

„ Die Bezüge des Gnadenvierteljahres oder Gnadenmonats , die
den Hinterbliebenen eines Beamten gezahlt werden , sind als Ein -
kommen aus Arbeit im Sinne des § 9 Nr . 3 des Einkommen¬
steuergesetzes anzusehen , der die Personengleichheit des Dienst -

leistenden und des Empfängers der Bezüge nicht voraussetzt . Den
gesetzgeberischen Grund für die Gewährung von Gnadengebührnissen
bildet die frühere Arbeitsleistung des verstorbenen Beamten . Sie
stellen eine im Hinblick auf die durch den Tod eintretende Ausgaben -
Vermehrung erhöhte Versorgung der Hinterbliebenen dar . die ein -
mal ig für die Uebergangszeit gewährt wird .

Bon dem Grundsat , der Steuerpflicht kann auch keine Ausnahme
zugunsten derjenigen Bezüge gemacht werden , die auf Grund von
8 § 8, 81 , 69 Absatz 2 des Refchsbeamtcngesetzes gewährt werden ,
d. h. dann , wenn der Verstorbene D e r w a n d t e der aufsteigenden
Linie , Geschwister . Geschwisterkinder oder Pflegekinder , deren Er -
nahrer er ganz oder überwiegend gewesen ist . in Bedürftigkeit hinter -
laßt , oder , soweit der Nachlaß nicht ausreicht , um die Kosten der
letzten Krankheit und der Beerdigung zu decken . Denn auch in diesen

Fällen ist nicht die Bedürftigkeit der Hinterbliebenen oder die Gee
nngsügigteit des Nachlasses , sondern die frühere Dienst -
leistung des Verstorbenen der Grund und die Voraussetzung für
die Zuwendung d - 4 Gnadengebührnisse . Steuerfreiheit nach § 12
Nr . 11 des Einkommenstsuergssetzes kommt daher diesen Bezügen nicht
,u. Bei dieser Rechtslage unterliegen die Gnadengebührnisse auch

dem Steuerabzug nach § § 45 ff . des Gesetzes in seiner jetzt
geltenden Fassung . "

Wetter bi » Mittwoch mittag . Zeitweise K- it - r und meist trocken .
( ' imirfch uotfi lrichler Fiost , spater besonder » im Weiten etwa » wärmer bei
chwache » südöjllichcn Winden . ,

i Tfteafer , lidilspiele asm

VolHs &älme
Theater an' Bfiiowpiat ?

aiBaoer als Millionär
Mateä Botterfly

Tr, Uhr

Scuauspielhans
OthellO

_ VI, Uhr

Deutsch . Theal
V/7: Louis Ferdinand ,

Prinz von Preuttcn
Mittw . 7 Uhr zum ersten

Male ; Ostern

Kammerspiele
8 U • D«"" Hühnerhot
Mittw . I' . i ; trühllnji

Erwachen

( ir . Schaaspielh .
( KarlsttcUe1

7U : Göt : 1. Bei ' lkhlnren
Mittwoch 7 Uhr : Götz

▼.
Theater I. d.

Köaisgrätz . Str .

Manon Lescant
( Orska , Jancsen , Bildt ,
Riemann , Brandl , Picha ,

Rcükopt , v. Twardowaki ,
Appell , Klupp )

Mi. r Manon Lescant
Do. : Mnnon Lescant
Freilac zum I Male .

fltdalla
( Der ZwerrHese )
von Frank Wedekind

martau , Chart . Schultz ,
Rlcmsnn , Kinz, Blldl ,
CBt. il, ! ii - «,T . Twardow5kI
Brandt . Branden , Lundt ,
Alcxauder . Bauer , Klupp )

Eom�dienhaos
7 « u. : vie Esstrt

ins Lisue
( ( üäüner . Richard , Engl ,

Prftcki , Stleda )
Bußtag :

Satans Maske/Mit

d. Feuer spielen

BsrÜEer Theat .
Abends 7. 30 ühr :

Vrinzerrin

i ' ritzIMassaryaa .
Ralnh Arthur Roherts .
Fcpi Zampa , Hb. Klper
Bußtag ; ( iasliplel dci
Tb. i.d. KünlggtltzcrStr .

Salome

Residenz - Thi ater

K Der König in Paris
Voranzcigel

Donnerstag , 17. Nov. ,7U.
zum I. Male l

Das weite Land
von Arthur Schnitzler
Tricsch , Berten », Kuril ,
Scbrott . WcIckcr , Schnei¬
der ■ Niiirn , Minder ,
Fürth , Klein . Schßnleld .

Trianon theat
Täglich Uhr :

Mein Frsiinil Teililj
mit Arnold Korff *

Bußiag <>, , Uhr
Der griTtte Ertolz

tlcr Spielzeit i

Lai3yWiEgem . Ffciw
Kleines Theater

Tägl . ch ' ,,8 Uhn
Fräul . Josette

— meine Frau
Bußtnc J' .' a Uhr :

DseJFreundin
von Sudermann .

Isiilfl «
( Rose »Theater )

.0 . ( Ihr * tJia

isino - Theater
•hri «ß. . Slr . 3jT�

Lessing - Theat .
Tl . Uhr •

Dop Inatorhafte
Hopp Tscha

Mittw . 7: Peer Qvnt
Donnerst , h Sonnt . TV,:
Die Spielereion
einer Knieerin

OenbcliEsKlinstler- ' ni
w, Uhr :

Mlltwo h' Tr , Uhr :
Spielereien ein . Kaiserin

Allabendlich 7" , Uhr ;
Oer hellige Ambrosius

Centrai - Theater

tuv . - . Detektiimäilei
DeutsohesOpemhaus

- V. U. : Die toten Ängen
Frledr . Wilhelms ! . Th

' uhr : Anierican Girl
Intimes Theater

,U ; Die Ep- Itinkc
Lauf doch nicht Immer

nackt herum
Klein . Schausplelhaut

l ' / . U. ! Kifeitunsisö .
Lustsnielhaus

rv , u : Peter Brauer
Melropol - Theater

�D-StraBensängerii !
Heues Ooeretten - Th

» uhr Königin dlaetil

Rcnes Theater rm Zoo
7' / , Letzte Aufluhrunven

Hensi Arnstaeflt
Das BwIx - MAnnllche
Sonnabend , 15. Novbr .

Dopprl - Onstsplcl
Eansi Arostaeät

Otto Tressler
ErstauflDhrung

Der Dnantnkopf
Lustspiel von Fulda
Neues Volkstheater

- v, uhr Rose Bemil
Schiller - Th Charlbg

8 Uhr Die Schmctter -
Ilnersschlaeht

SchloBpark - T. Steglitz

t«/ , uhr : Däs Körner!
Thalia - Theater

um' Schäm ' Dieh , Lotto
Theat am Nollondorfpl .
4 U : Sc' ineeir . «. Rosenrot

u8. Die Ehe Im Kreise
Theater dos Westens

uü? Braut d. Lucnilus
Th. i d, Kommandant Str

( Jüd . Kiinstler - Th. )
Vit Uhr Dybuh

Wallner - Theater

" / . uhn Nixchen
Walhalla - Theater

aJung muß man sein

FOLiESCAPRiCE
Linienstr . 132,

am Oranienbur ; ; er Tor
Thgllch 8 Uhr :

Die Oni Bell
mit Perd . Qrünccket

Tel. R' orden r650

8 Uhr

ÜSensationen

ilöimirais Palast
' ■/ . Uhr Abrakadabra

Fuisuamci all oc, I
Turmstr . 12
Violet

§3 ;r f.3,Tun einer

I Awxanderpl . - Pass
lOermudeTotii

Walhalla - Theater
Täglich 8 Uhr ;

Operette in 3 Akten von Leo Leipziger und Erioh Urban

Mus k von

Jean Gilbert
Else BÖUicher a . G .

Grete Sellin

Maria Crlmm - Einödshofer
Sophie Kaniss

Martha Winter

Alfred Läutner a . G .
Theo Lucas a . G .

Harry Coilin

Karl Neisser

Hans H. Zerlett

Lnnh�rÄÄa6n,u ; 50 % Ermäßigung

Wir verfeaüfeü
kratz getonlliyer
ptcisffeigetung

aus unteren Lager -
brstdnden

fpez . Ttukibnum -

MSKsl
jeder Art ,

Soias, limhauten,
Bühebeiien

Inroic
weist » nntt farbige

Küchen
auf bequeme

Teilzahlung
Wein »

Schlager auf Schlager

- «. »O. iO?
0 ' 4Je * onde,fi

iFAOper�
1 Dir Jntn . Klein

Die groQe
Revue

Keine BiihneilEr

Welt bietet sol-l

ich! Prachtans -

| statt , nlam . hc -

j rühmt . Darsteil.i

Max Landa
Bruno Kästner
Sascha Gura

1 Wtih. Hartstein

Franz GroB

P.WEStermeyerj
L. Werkmeister 1
Älbert Panllg

� c Damen
UdBaliettii

Bußtag IVgü. : !
Einmalig Gast¬
spiel dcrTRotier - |

Bühnen

Irene Trieseli
in d. Hauptrolle J

Vorverkauf
ununterbiocheil 1

Apollo-
uhr Theater „2,

] Jlr. Jans . Klein

Die Sensation
Berlins

Frau

Luna
| Große Austtalt . -

Operette von
Paul Llncke

mit dem

iGrlsolatls -j
Luft - Ballet

1OskarSabo all
Else Berna

jülarttn Kettner

MI Aren

J Fritz Steiili

MDamen -lBallett !

®legoitxte

Dultsf . - Goiö, SOüsesi. �
schon für 250rHr '

nsd tostaio : nur Cc! uns erbillllcii .
333/S8!) gest . . V. 150 M. aufwärts
bis zu den feinsten Ausführun -

Sen. Jede Größe am Lager
ameri umsonst und Ringe

gleich mitzunehmen .
mr * VVfr führen keine Uhren und Quid .
waren , und sind ( olglich einzig dastehend als

Deutschlar . ds Spoziaihaus f. Traurings
« . Alb . Thal , C 18 , Scydelstrv 5 .

Eigene Fabrik . Verkauf direkt an Private .
Versand nach auswärts . Katalog gratis I

Garantieschein tür gesetzt . Goldinhalt . .

„ Eäs ©" zaEiU
jslenKiiaf itGchsZe Preise

ifür
Brillantem
insbesondere für i eine weiße Steine , so¬
wie für Qold- . Platin - . SiP ergegenstände ,
auch jp - oSc Objekte Kommen in rage
„Ekß" lnl die b e s 18 n Asslaedsbez Hungen I
Hören Sie unbedingt uns . Angebot !

JuwcUGksiifsgesslIsti

HllfßÄ
ktßHMIHl

leli-r. Bresdillre
teedet gsj. 2 Mk.

Pool mm
Barlitt

a .
Die fflenehmljnnq ju « SfitfstetTun. i aan SlilhUn

ouf Ceu GihmuckpinL «» und In den Parkantsgen
im Gebiet « der allen Etadtqemeihde Berlin fc!l
nnm 1. gommr Iv. ' Z neu neraeben werben . Ge¬
bote find die 30. November d. Z. bei intv , Rathaus ,
gimmer IZU, flmiireidien .

Stdblffd ) «: tinf - Ocnnfallon .

KokoskiÄÄ !

BriDfimeolociiieitif !
MW . MS ' MMMM !
inwie SegensVinbe den KifchstenTageskur ».

Dirette Verwertung .

groooonstr . ikL� ' �' «

Tcleph . Humboldt 3180 Gegr. Ukvi

einmal ueurobt —tmmtr
m gelobt . Feinst . Geschmne! ;

Z
/ <

IZuermäß . Preiset |
Vorverkauf

1 ununterbrochen |

Tarielfi-Spiglplaii
Rauchen ceatattet

Kcicasbulieu -
Theater

Stcittn « r

■iSL �än » er
jJfipAb . vv , u.

t ßXn St nehm 3
v \ V: « Nm. V. Pr
ü JilU Varletd

DSnh. - Br.

Friedenau ,
Rheinstratte 14

Pola Necri
in Snnpho

\ mm
BOSCH

1 HcuteDlensfasT ' /jU ,
| Ehrennhend

EiscnKöniß
Breiten

aieSchlaBgedtrl
, indisches Manege -
| Schaust mit Paula
1Busch persönlich

t Jedes
| Quan -
* tum,

Kruft Metall ■ Kontor
John , Altejakobstr . 138

a Theat . a, Kottb . Tor
W rt ael . iSMp' . 10077'

Tägl . U. Uhr u.
JStq Nachm. 3 U

Elite-Särioer
10 Herrent

Witz t KO. N! k !
Nm. haib . Priise

- Vnlt . I I - tV. u4 0

piiilltarmanie
Zinkonie » kon ? eFt
ges Phil härm . Orciiesl .
Uirlg ! Prof . Rieh Hagei
Pastor Sinlon . - Bcem. ;
ViO' - Konz I Q- moll -

Bruch ( Dahmem
Anf. 8 Uhr Eintritt 4 M.

[ iserne

ra n jpor t . Kach eli \

ÖFEN
iSEMMLK&ßlEYBERGy

�presönersfr . Qi? /
. BERLIN 5. 14.

IBdlianteti !
Ringe. Schmurlftiick « fed. Art, gerhe . wertu . In -
welett . Perlenfchnllrelath . Ld. mnmenlan ehr s
dvh Auslandqtnre u. zahl Kar. , reine Steine
direkt » Phantastepreife . Wir Uderdiei . fast ied.
reell ahqegeb . Gebor d. 30 »� da wir eine ein , fg-

! artige dlrekt . Veiwert . baden . Nnkauf auch mit
! Rstcktaufsrechi (städt . kanzef fion ). Ferner zu

fehr höh Preis . : Gold. Uhren . KeUen. Vfatfn ».
Äolh » u. Silderdruch u. Gi genstände . MItnren »
fammlungen . Pfandfcheine fttf. ein u zahl zu

I Grotz Vertust erleiden Sie. wenn Sie nicht zu
« nekommen Gr. Enttäuschung Hab. Sie stet »,
wenn Sie hie nfed . ig Angebote andetw - Hbren

Berlioei ' lii «e!eo - Verwertüngssieile
Spezialgeschäft f. den Ankauf «roh . Objekte . !
Vom Pudltfum selbst als eine hächstzahi . S' este
anerkannt . Laden : Llthowstr . hZ. erst Ha» s r. b
VotsdamerSir . Gedstn . o 8- 7 Uhr. Btibow SiM I

| Sonnfag » 9 —1 Uhr |

wir taufen rote immer guldehandelie rohe

wollgeffittert , p. Stück 90 11. 110 M.
Versand p Nachnahme .

„AGÜLa" G. m. li . H. . Beriim C 18, �

iGeschleciitskrankei
Uclehrcnde Broschüre Uber alle Gc-

| schlechtskrankheit . wie Harnröhrenleidcn , I

] Syphilis , Mannes ? chwäche , Weißfluß »er - 1
sendet kostenlos gegen I M. für Porto in
geschlossenem Doppelbrief ohne Aufdruck

| Dr . meci . H . Seemann O. m. b . H.

Sommerfeld M 3 Bez . Frankf . Od. ) t
Spezlalßritfiche Leitung

j Leiden atiteben . damit richtige Broschüre !
gesandt werden kann 157/7* j

stets Irisch. Hu kauf. lud .ifapitä ' n
� Zlgarrengefch . usw. Neue

«ef »T II 1 o h <} P Perkauftilell . richte ! ein :U ö» » 4« V »4 8 «enerawertr € Kiffer ,- - - - - - - --- - - - - - - - -. . . — . 1

t !
» '

�7 \

Derün . Cirfifenbetpet Str . 22 (PrnV. ltntit ins: ))

7 ! lhnD fi M- Teilzahlg . 5j . Gar, Kronen |
LCllUfJ ' 51 O an MM. , Zahnz m. F. lnspr .
schmerz hl. Ilmarb . schlechtsitz . ( leb. Rep. ;
Zaiiwr t Dr. Wolf, potsj . st . y . Hocm > - st Spat

bin 12000 ij
per Zahn , ,

20 - 200 | bZahngeblsse
ÄOSZß- , Sifibar - �ruch

kauft wieder zu allerhöchsten Tagespreisen
Labornior . Seidenbach , KuriQrstenstr . 97 ,
i ; egcnUb,Hauptcing . Zoo. Achtung , kein Laden :
Maustoreing direkt nn d F. cke Kunütstendamm .
8-7, Sonnt 9 > Bei Ankauf wird Fahrgeld vcrgUlcl .

Pfandsche > na

ßrlllantcn . ( ioic

Silber ( Bmit ) PSalsn '

ZaEingebässe
Zahn 10 bis 190 Mark
Prismen - Peldsiecher

Ankauf xum Auslandskurs �
Einwechseln von ausländisch . i

Goid - u. SMbermünzen� '
Kurt Kehlart , Berlin

Lothringer Str . 34

AEG

Schlosser, Stelhnaehcr, Tischler !
Elektrisch betriebene Werkzeuge
beschleunigen den Arbeilsgang , sparen Zeil und Geld !

Bohrmaschinen jeder Große , Schleifmoioren , Poliermoioren

liefert die

iiigemeine Eleklriciläts - Gesellsehafl

3 »' ♦unzensartunlunft | Suche dringend

ptefäpi HUmetalle
A H ®td ) «0 ESES w j Kupfer . Rot�uO Mes

Golti-, Süöeriiritcti

ZaliGgeaisse
( pro Zahn M. 10 . —)
Kauft z. reell . Tagespr

Lemberg
Neukölln , Bcrgstr . 14«

Ein ang üoethestr .
Im Laden : tfigl . v. 9-7

Fahrgeld tri iirgDlet
ohne Abgug I

Anstecke ncdits mierträül .

juckende Baut -
i uiiafttlisge mit wiiffrigen

Bläseiie » u. Ileinen rolen
Punkten verichwinben in
wenig Tag durch Retchelo
keStzabatsam 1. S. S0.
Otto «etchol , Bln . 43 ,

60 , EisenbaHnstr . 4.

■
sinjr , Zinn , Lager -
metall usw. zu bekannt
höchsten Tagespreisen .
Siinnl Alte Jakob -
OUllyl , strnUc 90 .

Zentrum 3317. *

ißhaufsstelle
Osten

GrOiurWajea
zanh läaesDieise für

Kupfer . Hessing
Blei , Zink etc .

AutoiiiatlSKiu Pislaleß usw.
Ankauf , Verst. . Umtaufu )

Gert >ehr - ? nbrif *

Qust . Ratzel
BfrlltiW8,! llarl (3rzfcnstr . 5(l

IcieOffnet 9-» 1k
ÄufTeilzabluDg
Anzüge

Cutaways , Ulster ,
Schlüpfer , Raglans ,

Mastarb . . mader . Sachcn
bega biakr . Natrn - . nblg
heiser kvttBeh

No»eudortstr . 22A »
INZhe Nulleodorl - Pl . t



Deutsch- Uetailarbsller -
rcrbaml

Verwaltungsst . Beil .
Den Mitgliedern zur

Nachricht , daß unser
Kollege , der Arbeiter

iZWo Domdei
cm S. November ge¬
storben iit .

Die EiirSscherung
findet am Dienstag ,
den Iii. Nov. , vorm .
llj ' /j Uhr, im Krema¬
torium (öerichlstraße
statt . 102/8

Ferner starb anfet
Kollege , der Älitth .

össtliolli Lampe
am U. November .

Die Einiiiche rung
findet ain Doniler »-
lag, den l7 . Nov , vor -
mitiags IV/ , Uhr . im
Kreniatorium <Se: rcht -
straße statt .
Ehre ihremAndenkn !
RegoVeteiiigung er-

wartet
Die Ortsvcrwalwng

Donnerstag , den 17 . Zlapember , nachmittags 5 Ahr
im kleinen Saale der . Reuen Welt " , yasenheide 108 . 114 :

General - Versammlung
Tagesordnung : Die bevorstehende Tarif - Ausschubsthung
Zu dieser Versammlung find außer den Delegierten die Vertrauensleute

und Druckereuasfierer geladen . — Ohne Legitimation kein Zutritt .
51/9 * _ Der Gauoorstaod .

Die Hausdrurkereien der den , Verbände der MclaNinduslriellen
angeschlossenen NZelallbelrlebe : AEG . , Lnlsenslraste , Brunnen -
strabe lOZa . Acker str . 71 - 76 ; Siemens , Siemensstadl lBermollungs -
gcbüude ) , Aktumulaloreasabrlk , Morlenstr . 11 ; Borstg , Tegel
( BelriebsgebSudes , sind für Gehilfen und Buchdrustereihils ».
arbeller gesperrt . — ZuwiderhauSelnde ziehen den Ausschluß au »
der OrgauisaNou nach sich . Alsssini Glolb

raiicr
Verwa' fungsstelle Bcrlia 1 54, UnlenstraBe 83/85 .

Geschäftszeit von vorm . S Uhr bis nachm . 4 Uhr.
. Telephon : Amt Norden I»! . tliZg, 1987, 9714.

Miltwoch , den lo . Zlovember . vorm . g»/ , Ahr ,
bei wollschlSger , Adalbertstr . 21:

Branchenversammlung
der Drahtarbeiter Grost - B erlins .

Tagesordnung : 1. Bericht von den
Verhandlungen Uber die Teuerungszuschläge .
2. Stellungnahme zur Kündigung des Lohn -
abkommens . Z. Verschiedene ».

vounerslag . 17. November , abends S' / , Ahr .
im vreobeuer Sorten , Dresdener Straße 45 �

Branchenversammlnng
der Goldarbeiter .

Tagesordnung :
Lohnoerhandlungen .

Aussprache über die

Beziikstr !! . Berlin SFB.
1.16. Aoteilung

(9lttiüdeiibcci - Oft) .
Am« . November 1921

vrrstarb a. den Folgen
ein. Kriegsverletzung
nnser Denoss «

pLiil Naumann
im 38. Lebensjahre .

Wir werden dem so
plötzlich Dahingeschie -
denen stets ein ehren¬
des Andenlcn de»
wahren .

Der Vorstand .
Dir Einä ' cherung

I findet am Dienstag ,
! d. 15. November 1921,
1 vormittags UVi Uhr,
[ im llrcmatorium (Sc-
| richtstraßc statt .

Wir erwarten rege
I Veteiiigi ' . ng.

Allstetneine
Oriskrankenkasie

Tleukölla
ftassenlo ' al Weichselstr . 8

( SdealPasiage 12)
fin unserer Berliffent »
iichung über die ordeni »
liche Ausschußsitzunz am
2t. Ncvbr. , add». 7 Uhr.

Nachtrag
zur Tagesordnung :

5». Aenderung der 5Z
und 54 der Satzung .
Neuktzllu , I3/S

de » 14 Nvbr . 19: 1
Der Kafienoorftand

Heese , Vorfitzender

�LseZiS- ZloZ
wil. «li >da! »>tesiki ! l . 5Ba
vertäust staunend billig
Hemd. , Beinkleid . , Bett »
dezüg», große Tcppiche ,
Kiins>l . . ward. , Stepp - u.
Diwan decken, Daunen .
bell . Nur Geiegenheits -
känke. Keine Lamdardw

» -

Bonoer » »ag . 17. Aooember , abends 6 Ahr .
in Schulz ' Aestsklleu am Känigsgraben 2:

veMWessmLWerkoaserellz
der Branche der Walzwerk - , Blei - ,

Trahtkabel - und Papierrohr -
arbeitcr sowie Arbeiterinnen .

Tagesordnung : 1. Bericht 2. Branchen -
angclegenheitem 3. Verschiedene ».
>02 7_ Bl « Orlsuermalluug

rillanleis » lawelen
kailff ouch ganze Nachlässe
siullät esond . grobe Posten

gute Ware , zum höchsten Kurs *
Amsterdamer

KMamantenschlelferel
Gegr . 1891. i60 Frledriclislr . Ii0a

Kreuz - , Alaska -
Silber - , Zobel - ,
Rotfüchse
staun - billig v 300 M. an

Skunks - Game �
Pelzfutter

f . Dam u. H. v. 250M. an
Felle für Besatz
am. Op. dS�ustr . O. 1 10,
Seal El. 25. biber . 45 M. a

Hamsterfelle
f . Sportpelze , s. pr eisw .

Pelzwarenhaus

A. KIaß &Co .
Roscnthaler Str . 4041
a. Hackeschen Markt

mit
Husten -

anfällenund
stark . Verschlei -

rnuno finaet wirks .
Hille durch Reichels
ecliteAsthinatropsen . be-
rühmt durch Ihre Wir¬
kung . ZOiährige "länz .
Ertolge . M. 10. 80.
Otto Reichel , er: . 43,
50, Eiscnhahnstialle 4.

iur
Such «

Selbstvrrwertung

WchMe
n. Edelmelast «
zu höchst. Preisen

0, Schllephackc
Juwelier . '

Friedrich snaße 210
Ecke Kochstraße

Ankauf

GoM- , Siiisr-Bruos.
Barren , Uhren' . Sobznnokeachen
allor Art , McColiicn , Beettckoa

HQnzm
Platin

Samm¬
lungen

AbffiUen , Zahnetttten ,
Brennapätson ete.

o
tini > •

Bleich - Soüa
unentbehrlich /ür IPascheund Hausnut�
Hcrsieller : Henkel �. C«. Düsseldorf

Infolge der nnglln - i
öligen M&rkbewer - .

lang haben b & m t
ehe Edel .

metalle die denk .
höchste Be - ,

Wertung erreicht X , .
Versäumen Sie Ankauf

nicht /
diesen günstigen � �LISKN

Moment und Ter -

iem " 7 Brillanten
' 1 / aum Anslandskurs

Gold- , Silber - , X
Platinbruch n Ge- / G9WU

genstände — Meine /
handelsgerichtlich / Edelmelallgronhandlung

eingetragene Firma
bürgt Ihnen für j

absolute

bandelsgerichtlich eingetragen ® Firma

Beuihstrasse IC
( Laden ) am Splttelmarkt
Telephon : Zentrum 1076.

auch zerbroeb .
einzelnen
Zähnen

Man verlange in allen einschlägigen Geschäften
ausdrücklich

Urbin - T erpenfinolwarc
die notn nie crreidile « usiilStt

= " K4? . Udßr,S6l8,8ngehi [ er5

ReeMität

tleinrlcli Trapp - Sr
. . . . Ä Ä brsten Ostfrieciisctien

Torf -
�• Elsner�

versendet
besten Ostfriesischen

Hochmoortorf
in al e sei « Her ms

Billiger als Briketts
Ele . buhrp . . eio Lagerpl
Charlbg . , Gal ranletr . 8

Wilh - Im 49' i3. 3306

Zigaretten , Kau - , Rauch - u. Scbnupltabake
G. A. Hanewacker , Goldf,,Lanöfr . , Eicken , Raoimo
Oldenkott Gcöff . S—2,3 —S U. Mon' tzpl 3014 1372»

«! M>I -«erllM�
H. Tamprcchl , Bin . - Zceploio . Bouchtslr . 17
Uesen direkt an Private Stoffe sür Herren und
Bameu zu Zadri ' preis . Alfter - u. Paletotstoff «

»eschSstszett von >,9 —7 Uhr

f ptlp « U/Nrt 1 511 fil Uns lettgedruckte Wort 3. —M. ( zulässig I
llCUbä IVuril . JU ltf | . 2 fellgedruckte Worte ) . Stellengesuche I
und Schlalstellenanzclgen das erste Wort ( fettgedruckt ) 1. 50 51..
jedes weitere Wort I . —M. Worte Ober 15 Uuchstaben zählen doppelt |

Ma

Kleine Anzeigen (Anzeigen �mmeVmü» ! » bis 5 Uhr nacbraittaijs
In der Hat " - - - - -. . . . . - - - —aupt - Expedition des Vorwärts , Uerlin SW 68, Linden - 1
straßell abeeeeben werden . Geöffnet TonVUhrlrQhblsSUhr abends I

Verkäufe

Pafcnocctanfl
Billig ! An Händler
und Private . Hofen »
fabrik Teitz , ÄSpenicker »
straße IM, Zaorttg «.
bäudc .

________

� 500b
Sibirischer Kreuzfuch »,
seilen schän, 475, pracht -
voller Silberfuchs 575,
außerdem Aiaskafuchs ,
Blaufuchs dillig oer »
käuslich . ( Soldmann ,
Alexandriuenftraße 4411,
Ecke Kommandanten -
straße .

____

•

Kreuzsüchse
100, - , gobelflichs «,
Blaufüchse , Silber -
füäse . Seltene iüele -

flenheiten. Sensations »
ommerpreife . Anzüge ,

Hosen , Uhren , Sold -
Spottpreise .

Gelegenheitekanf .
Leinen , Handtücher 5, —
Mark , Laken 28—05,
Deckdettbezüge 48—65,
Kissen 13, Bettbezüge
mit herrlicher Blumen -
stickerei , Damast - Hand -
lllcher , Wäschestofse ,
Damenhemden spott -
billig . Badenschesiraße
10 Ii , Nähe Bayrischer -
Platz. _ _ *

( Keine Bersaßware . )
Faiv - oerglltung . Pfand -
leihhau », SchSvßauser

Lom-

Allee 135 ( Ringbahn -
hol. Hochbahnhos . ) _ �

Leihhau » Friedrich »
straße 2 ( Halleiches Tor )
verkaust soottbtllig Ul-
stcr , Paletots , Schlllp -
fer , Iackettanzllge aus
erstklasfigcu Maßlloffeu
in prima Verarbeitung .
Dclegenheitskäuse in
Kreuzfilchsen , Silber -
ffichsen , Alaskafüd ) sen ,
vpossumkrogen und
Wölfen . «ei
dardware . _

Wintermäntel
M. SO, Webfehler .
"ilauschmäntel 145,00,
ZioppSulster 165,00,
Prachtmodelle , Astra -
chanmäntel spottbillig .
Kallweit , Charlotten -
bürg , Bismarckstr . 5911.

Halönmsonftl
Krcnzsächse 90, — an,
Rotfüchse 70, —, Rohe! -
füchse, Alaskafüchse ,
sämtliche Pelzwaren zu
Schleuderpreisen . Pelz¬
vertrieb Kottbuser
Damm 2, neben Jan -
darf . _

•

Monatsgarderobe und
Renl Herrenanzüge ,
Burschenanzüge , Schlüp -
fer , Paletot », Hosen ,
Damenkleider , Damen -
möntel , Kostüme , Röcke,
Schuhwaren . Verleih -
institut von Gesell -
schaftsanzllgeu . Große
Auswahl , billige Preise .
Neukölln , Berliner -
straße 41. _ _

_ _

Anzüge ,
Gummimäntel . Hosen ,
Cutawaps , Gehrock-
anzüge , Ulster , Pale -
tots , Schlüpfer noch zu
alt - - spottbilligen
Preisen . Friedens »
sroffe. Keine Lombard -
wäre . Leihhaus Ro-
senviascrtor , Linien -
straße 203/4, Ecke Ro-
senthalerstroOe .

_ _ _

*

Anzüge , Schlüpfer ,
Ulster ISO, —, Gummi -
Mäntel , elegante Da-
menmöntel 275, —>• MWW
Kreuzsüchse 185, - usw. ! Küchen ' uswl
N- ci - iiatiswahl zu so» '
öelhaft billigen Ptei

Kreuzsächse . ! Schallplatte »,
Alaskafüchse , Silfier - alte , zerbrochene , Kilo -
silchse, Slunks «. Samt - ! gramm 27, —, Plaltcn -
liche Pelzarten Hälft « ' Umtausch . Sauge ,
herabgesetzte spottbil -

'
Bcrgmattnstrabe IS

lige Sommcrpreise . ! ( Kreuzberg ) . S47b
«eine Lombardware . s «sandschelnm
SeiDIiaus Rosritthaler - j «eidungsstUck - . Wäsche,
«j ' "»"r ' tfc' i r. i Wcrtgegenstäude kauftEcke Rosenthalerstraße . (Rllcktaufsrccht ) Joseph .

Braunsbergerstrabe 4,
Rähe� Frieorichshain� *

ttödel

Ehailelsng »«
100, —, Ehaisclongue -
decke 75. —, Aterall -
betten 160, —, Kinder -
drahtbctt . Melcke, Au-
gusistraße 32», Luer .
gebäude . � 1. 5K'

Möbelspelchee .
MLbclabzahlung ohne
Preisausschsog . ilom »
plette Zimmer . Einzel -
möbcl , Ghaiielonzue
spottbillig . Wenger ,
Marfiliusstraße 8 <A! r .
xandcrplatz ) . _ _UIÄ�

Sosatimban .
Ehalselongues , Auflage -
Matratzen , Patent -
Matratzen 130,00. Wal -
ter , Stargardcrstraße
achtzehn .

_ _ _ _

ZstöbeleLechnee ,
Brunnenstraße 7, liefert
gegen begueme An-
und Abzahlung Schlaf - ,Abzahlun
Speise - , Herrenzimmer .

Feldstecher ,
Mikroskope , Operngläser ,
Photoapparate kauft
DWZ. , Oranirnstr . 138.

Silberschmelz « Ehri .
siionat , Kopenicker -
siraße 20» ( gegenüber
Monteufselstraße ) , kauft
slohugebisse , Platinad -
fälle , Schmucksachen ,
Glüh strumpfasche , Queck-
filber , sämtliche Me-
lalle . _ 142 «*

Koko»?! ,
Goldschmied , kauft zu
günstiaen Preisen : Pln -
tin - , Gold- , Silberbruch ,
unmodernen Schmuck,

Ardelt5m » rkl

( Slelleossigeiiois �
Lausburschen ,

jüngeren , sucht für
vormittag » Schreiber ,

«ommandantenstraß -
20/21. _ _ 5735

Geübte Batterie .
und Becherlöterinnen
sofori gesucht . E. Er-
furth , Nenenburger -
straße IS. S70d

Metall -

schleifer
auf elektrische

Bügeleisen
verlangt '

R. Z iske? A. ' G.
Bin . - Obrrschßncweide .

�slgllselilöisgr
gesucht ,

Oswin & Herz , NO 43,
GcorgenkIrchstraBc ' 24.

« u

ZaHngrbisse . Brennstlfie ,
Eigene Berwertung .

Goldwaren - Fabrik ,
Brunuenstraße 168. _

*

Lokaleinrichtung ,
Wienerftühik , kauft
Zentrum 127 19. 76/8»

Getbt ' - ank, '
Bureaumöbel kauft

KSK » ;Zentrum 127 19. 76/9»

Kleidrrspinb ,
seit in b- si ?n' ouaii ' /N�baum. grbraucht . !
täten , «rin . Lombard - i �" lo P. . : f-r Hut , neu ,
wäre . Leihhau » Bor - ! �" ? uter M- , . preis -
baaruerstraße 47 L' ch- tu verkanten . Heil -
teirbsra ' mo,tn ' 3i- 37' Metzer -tcrnKtg . - - - - straße 5. Nachmittags

S' eganke Schlüpfer ,
fiackettanzüge , Paletots ,
Euiatvaps au » gediege -
nrn Maßstofjeu , Pracht -
voller Sitz , kaufen Sie
sootldillig bei Gold -
mann , Alexandrinen -
straße 44 N, Ecke « am-
mandaittenstraBe .

Tapete »,
Wachstuche , Linoleum ,
Dauerwäsche verkauft
Szillak , Kolonlesiraße 9.

Silber füch!« 40d�- .
Kreuzsüchse 500, - . Döl -
ie 400, —. Weißfüchse ,
"obel - , Alaskasüchse .
Cknnks , Marder enorm
billig . Pelzmäntel �
2000, —, Soortpelze !
800, —, Gehoelzr . Fer -

'
ner : Herrenanzüge . Ul¬
ster , Cutawaps , Ko-
stüme , Mäntel , Tep -
picke, Gardinen . Wäsche
oerkaust Leihhaus
Maritz - Iatz 68,. .<»»ine
Lombardware . I31K »

Wintermäntel
für Damen und Herren
oerkauft sehr preiswert
Echendel , Km- kUrsten -
straße 126, Ateiierhaus .

S- . U' r .

j Kllzjlilsislrllmeiiie �

vuleri ' lelit

Stotze - Schrey .
Gründliche Ausbildung
in Kurzschrift , Maschi - !
neuschreiben auf allen '
grdräu . lüichrn Maschi -
nrn , Uedungsfiunden ,

w! . . . . Suchsühruna , Nrchnen , '
o — —' v SchriftoerteHr , Schnell -

öniS ?, fchünschreibeu . Deutsch .gebrauchter Insttu - sg����ne nvrn' aelttich .
' U' nte . Soitux , i ftnufmonnisihe Privat -
Whaussccstraßc 103. schul». Hugo Strahlen .

dorsf . Spittelmarkt .
Bruthstr . 11. »

sucht zum Söloriigen Sinti ist :

Kranrevisoren ,
Elektromonteure

uni

erstklassige BleofespaDöer.
ferner perfekte

Sorizontal - Bohrer ,
Stoßer

für schwere Stoßmaschinen, ,

Einrichter
f Bolrcnschaft u. Spiecelmasch .

Äutomaten -Einricbter
lür Acme Automa en.

Autogen-Rohrschweißer,
Brenner , Langiräser
Persönliche Vorstellungen in
unserer Arbeiterannahme . Torl ,
von 9 bis 11 Uhr vormittags .

AEG LokomotiTfäbrik, tiBiinißsdürl

Von Spezialf abrik
wird zum baldigen Eintritt tüchtiger

Vorarbeiter gesucht
welcher im Transtormalorenbaa , ins¬
besondere in der Wlckelel reiche
Erlahrung hat . 4/15

Die Stelle b etet bei entsprechenden
Leistungen gute und rasche Entwicklungs -
mög ichkeit

Angebote unter P. Z. H. 853 an
Rudolf Masse , Frankfurt a. Main .

Selbständige Metalldrücker ,
selbständige Gürtler

auf BeleuchtnngskSrper sofori nach
Saarbrücken gebucht . — Ausführliche
An. edote unter Nr . 372 an Anzeigen -
Verlag Gebr . Hofer , Saarbrücken , erbeten
AbtL Annoncen - Expedition . 191/2

Eaufgesache

Pistolen .
orvße und kleinr , t -n>!e
" aodgewehre kauft

/ellsritsch , Tempel
ofcr User 10,

Hallesches Tor .
ffahrradankauf ,

Liuieustraß « 19. 149 »»

Versedieltelles

Danerwäsche
repariert Born , Rel -

nahe chenbergerstraße 7. _
*

Dauerwäsche
repariert Born , Sle!»
chenbergerstraßs 7. »

Tücktixo

sowie

jüngere

dl/nottjndsicüer rechnen kBnnen

sofort gesucht

Af eldungen :
12 —2 Uhr mittags

5 —6 Uhr abends .

A. Janoorf & Co.
Kottbuser stamm I.

Nur

Süi

'

stellt ein 5. 4b

Ä.B.C. -SelireilJ!ii5se!iiaeD G. ra. ti . H.
Maucrstr . 83 64 . — Vorstellung

Tüchtige

sofort gesucht

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags
ä —6 „ abends

A. Janilöl & Co.
Kottbuser stamm I.

tzuoertälfize , Ie -
oci g e , U ch

z . z .
Brlnzenstr . SL Lansitzrr Platz 14/1 % Petersburger
Platz 4. Zmtnant- elttrdistraße Ii Mortuestraße 36,
Ludecker Str ll . Wattltt 9. PLiwatostt . 42 Acker»
straße 174, Mnllrrstr ' 4r. Gre/senhageuer Str 21
Valtiaustr 7 Wtlhelmshaoenrt Straße t». 1>en -
tötln , Neäarllr 2 und Stegiriedler . 28 29. 433

3
Franen oder Männer

» UM

eiMimie ! )
gesucht

z . z . causiher Platz 14/15
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